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Die Verſicherung der Arbeits⸗ 
loſen. 


Die Frage der Arbeitsloſenverſicherung iſt, 
ſeltdem in Bern vor fünf Jahren der erſte Ver⸗ 
ſuch ihrer Löſung gemacht wurde, nicht wieder 
ur Ruhe gelangt und wird wohl in den nächſten 
ahren nicht von der Bildfläche verſchwinden. 
Die bisherigen praktiſchen Erfahrungen ſind be⸗ 
kanntlich keine ſehr günſtigen geweſen, ja im 
Kanton St. Gallen iſt die bereits eingeführte 
Verſicherung im vorigen Jahre durch Volks⸗ 
abſtimmung wieder aufgehoben worden. Unter 
den andern Städten, die ſich an dieſem Problem 
verſucht haben, ſteht in Deutſchland bekanntlich 
Köln obenan, indeſſen iſt die Zahl der verſicher⸗ 
ten Perſonen hier bisher zu gering geweſen, um 
Schlüſſe auf die praktſſche Durchführbarkeit eines 
Verſuchs im Großen zu geſtatten. Neuerdings 
hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ ausführt, der 


Parteitag der deutſchen Volkspartei in Ulm mit 


der Frage eingehender beſchäftigt. Ein Antrag 
Sonnemann wollte die Partei für Einführung 
der kommunalen Arbeitsloſenverſicherung ge⸗ 
winnen. Wir wollen hier nicht unterſuchen, in 
wie weit der Wunſch, den Sozialdemokraten in 
der nächſten Reichstagswahl etwas Wind aus 
den Segeln zu nehmen, Vater des Gedankens 
geweſen iſt. Anzuerkennen iſt jedenfalls, daß ſich 
die Partei nicht mit allgemeinen Redensarten be⸗ 
gnügt, ſondern einen Ausſchuß zur gründlichen 
Prüfung der Frage eingeſetzt hat. Dieſer Aus⸗ 


ſchuß hat jetzt feinen erſten Bericht mit revidirten 


Grundzügen eines Reichsgeſetzes zur kommunalen 
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit herausgegeben. 
Der Geſetzentwurf unterſcheidet Arbeiter, bei 
denen die Arbeitsloſigkeit nicht zu gewiſſen 
Jahreszeiten wiederkehrt, und ſolche, bei denen 
dies der Fall iſt; jede dieſer Klaſſen iſt in drei 
Stufen je nach dem Einkommen getheilt. Der 
Beitritt ſoll obligatoriſch ſein; für die Beiträge 
der Arbeiter und Arbeitgeber ſind wöchentliche 
Maximalbeiträge angenommen, die in der höchſten 
Klaſſe (Saiſonarbeiter mit mehr als 24 Mark 
Wochenlohn) für den Arbeiter 40 Pf., für den 


Arbeitgeber 20 Pf. betragen, während der Zu⸗ 


ſchuß der Gemeinde nicht 4 Mark jährlich für 
die ſtändigen und 6 Mark für die Saiſonarbeiter 
überſteigen ſoll. Anſpruch hat jedes Mit⸗ 
gie ſechs Tage nach erwieſener ſchuldloſer Ars 
eitsloſigteit und nachdem es 26 Wochen 
lang Beiträge geleiſtet hat. Ausgenommen ſind 
Ausſtände und die Fälle, in denen die Reichs⸗ 
verſicherung eingreift. Die Schuldloſigkeit wird 
vorausgeſetzt, das Gegentheil iſt zu beweiſen. 
Der Mindeſtbetrag der Leiſtung iſt 1 Mark, der 
Höchſtbetrag 2¼ Mark täglich, verheirathete 
Arbeiter erhalten mehr. Die Verwaltung der 
Kaſſe erfolgt durch die Gemeinde. Mit der 
Kaſſe ſoll ein Arbeitsnachweis verbunden wer⸗ 
den. Ob die Kaſſe eingeführt werden ſoll, 
iſt für die Gemeinde Sache freier Ent⸗ 
ſchließung. Wir enthalten uns jegliches Urtheils 
über den Antrag, zumal er, unter den jetzigen 
Verhältniſſen eingebracht, wenig Ausſicht auf 
Erfolg hat. Auch durch die Arbeiten, die die 
beigegebene Begründung anführt, ift die Frage 
noch lange nicht in genügendem Maße geklärt. 
Keine größere Gemeinde wird ſich zu einer 
ſolchen Zwangsverſicherung entſchließen, ehe fie 
jahrelang ſtatiſtiſche Beobachtungen auf dieſem 
Gebiete gemacht hat. Die Reichsſtatiſtik über die 
Arbeitsloſen genügt nicht, denn ſie erſtreckte ſich 
auf ein Jahr, das man als ein für unſere In⸗ 
duſtrie recht günſtiges bezeichnen darf, in dem 
alſo die beklagenswerthe Erſcheinung der Arbeits⸗ 
loſigkeit weniger hervortrat. Solauge man nicht 
für Zeiten ungünſtigerer Geſchäftslage zuver⸗ 
läſſige Zahlen geſammelt hat, kann von einer ge⸗ 
nauen Einſicht in die thatſächlichen Verhältniſſe 
des Arbeitsmarktes nicht die Rede ſein, und die 
Einführung der geplanten Verſicherung wäre ein 
Sprung ins Dunkle. Der Hinweis cuf die Uns 
falle und Krankenverſicherung iſt verfehlt, denn 
dabei handelte es ſich um im Weſentlichen un⸗ 
veränderliche Faktoren, während hier das Gegen⸗ 
theil der Fall iſt. 
markt, darf man als eine völlige Unbekannte be⸗ 
zeichnen, und bisher find die verſchiedeuen Vers 
ſuche, dieſes näher zu beſtimmen, grade der Zank⸗ 
apfel der verſchiedenen wirthſchaftlichen Rich⸗ 
tungen geweſen. Dazu kommt noch ein 
zweites unſicheres Moment. Der Entwurf 
ſchliet die durch Ausſtände verurſachte Arbeits- 
loſigkeit ans, während er auf der anderen Seite 
die Schuldloſigkeit der Arbeitsloſigkeit als wefent⸗ 
lich bezeichnet. Iſt nun aber ein Arbeiter, der 
ſich an einem Ausſtand gezwungen betheiligt, 
oder der weiter arbeiten will, aber durch den 
Stillſtand der Fabrik davon abgehalten wird, 
au ſeiner Arbeitsloſigteit ſchuld? Bei Aus⸗ 
ſperrüngen auf der andern Seite ſoll die Ver⸗ 
licherung eintreten. Iſt es nicht aber häufig 
ſchwer zu beſtimmen, was Ausſtand und was 
Ausſperrung iſt? So ergeben ſich auch bei 
flüchtigem Ueberblick des Eutwurfs ſchwere Be⸗ 
denken. Wir können alſo vorläufig vor gewagten 
Experimenten auf dieſem Gebiete nur warnen. 
Immerhin handelt es ſich dabei um eine Frage 
von entſcheidender Bedeutung für unſer wirth⸗ 
ſchaftliches und nationales Leben, und wenn es 
der deutſchen Volkspartei gelingt, durch gründ⸗ 
liche Unterſuchung etwas Licht darüber zu ver⸗ 
breiten, ſoll ihr die Anerkennung von unſerer 
Seite nicht vorenthalten bleiben. 


Deutſchland. 


© Berlin, 4. Oktober. Die Deutſche Vers 
ſuchsauſtalt für Lederinduſtrie iſt heute durch den 
Vorſitzenden ihres Kuratoriums Herrn Nic. Rein⸗ 
art⸗Worms zu Freiberg i. S. eröffnet worden. 
die Auſtalt bietet inſofern ein Intereſſe auch 
für die Allgemeinheit, als in ihr Offiziere der 
bokleidungsämter über die Bereitungsmethoden 
del Leder ſo ausgebildet werden ſollen, daß ſie 
bedarf Abnahme des Leders für den Heeres⸗ 
ſchäten besser als bisher die Güte der Waare ab⸗ 
auch eintönnen. Es wird alſo mit der Anſtalt 
Von Staat ſtaatlichen Intereſſe eutgegengekommen. 
ſchehen un wegen iſt denn auch manches ge 
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eile oder deren Raum im Morgenblatt 
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| „Wenn 
gehende Vermehrung der Flotte angeſtrebt wird, 
‚19 wird man abzuwarten haben, wann und wie 


pin Verlegenheit zu gerathen, 
| 


Den Hauptfaktor, den Arbeits⸗ da 


Die badiſche Regierung hat die Gewährung einer 
Unterſtützung vom Eintreten gewiſſer Umſtände 
abhängig gemacht. Das ſtaatliche Intereſſe an 
der Anſtalt geht zur Genüge aus dieſen Be⸗ 
willigungen hervor. Aber auch für die geſamte 
deutſche Lederinduſtrie wird die Anſtalt, die im 
Zuſammenhange mit dem Zentralverein der deut⸗ 
ſchen Lederinduſtrie ſteht und von dieſem auch 
geleitet wird, von großem Vortheile ſein können. 
Bei dem immer mehr ſich ſteigernden Wett⸗ 
bewerbe der ausländiſchen Induſtrie braucht die 
deutſche Stätten, an denen den Fortſchritten der 
Technik im Intereſſe nicht einzelner Betriebe, 
ſondern des geſamten Gewerbes Aufmerkſamkeit 
geſchenkt und die Qualität der deutſchen Erzeug⸗ 
niſſe immer mehr zu heben perſucht wird. Die 
größten Betriebe können nach dieſen Richtungen 
ſelbſtſtändig vorgehen, für mittlere und kleine 
aber werden nur Verſuchsanſtalten eintreten 
können. Für einzelne Gewerbszweige beſtehen 
dieſelben auch ſchon. Wir erinnern nur an die 
Brauerei⸗Verſuchs⸗Station in Berlin. Für die 
Lederinduſtrie Deutſchlands iſt deshalb der heu⸗ 
tige Tag von großer Bedeutung. a 


— Ueber Anſchauungen und Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck veröffentlicht die „Schleſ. 


Ztg.“ eine Auslaſſung von, wie das Blatt er⸗ 


Härt, gut unterrichteter Seite, Daruach ent 
ſpricht das von den „Hamb. Nachr.“ empfohlene 
Kartell der produktiven Stände“ den An⸗ 
ſchauungen des Fürſten. Er ſei der Anſicht, daß 


die beſtehenden politiſchen Parteien den prak⸗ 


tiſchen Bedürfniſſen der Gegenwart nicht mehr 
u eutſprechen vermögen. Ueber die Marinepläne 
babe der a ſich wie folgt geäußert: 

öheren Orts eine darüber hinaus⸗ 


die 


betreffenden Forderungen geſtellt werden. 
Man 


muß nicht das Uebermorgen vor dem 


Morgen behandeln, ſondern zunächſt einmal den 
dringenden Bedarf befriedigen, ohne die Dar⸗ 


leiher oder Steuerzahler mit der Androhung 


weiterer Forderungen zu äungſtigen. Eins nach 
dem Andern. Wir müſſen ſo viel Schiffe 
haben, daß wir jederzeit in der Lage ſind, ohne 
welche davon 
irgendwo hinzuſchicken, wo ſie grade gebraucht 
werden..“ 

Der Verfaſſer theilt dann noch Folgendes 


mit: Bei den täglichen Tiſchgeſprächen kommt 
der Fürſt häufig dazu, falſche Darſtellungen ge⸗ 
ſchichtlicher Vorgänge zu berichtigen, die er in 
irgend einer Zeitſchrift oder einem Werke im 


Laufe des Tages geleſen hat. Auch neue That⸗ 
ſachen werden bei ſolchen Gelegenheiten bekannt. 
So z. B. erfuhr man vor einiger Zeit auf dieſe 
Weiſe, daß Kaiſer Friedrich die Abſicht gehabt 
habe, dem Grafen Herbert Bismarck nach Analogie 
des fürſtlichen Hauſes Pleß den Prinzentitel zu 
verleihen, wogegen der Fürſt Einſpruch erhoben 
und gebeten habe, wenn ſeinem Sohne eine 
Gnade erwieſen werden ſolle, Se. Majeſtät ihn 
zum Mitgliede des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums zu ernennen geruhen möge, in welchem 
er, der Fürſt, einer in auswärtigen Dingen ſach⸗ 
verſtäudigen Unterſtützung zu bedürfen glaube, 
wie ſie ihm ſein Sohn in ſeiner Eigenſchaft als 
Staatsſekretär des Aeußeren im Reiche und nach 
langjähriger Schulung im Dienſt gewähren könne. 
Das Geſpräch ging dann auf Kaifer Wilhelm J. 
und ſeinen Sohn, den damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm, über. Der Fürſt ſchätzte an 
dieſem außer anderen guten Seiten namentlich 
deſſen hohe militäriſche Eigenſchaften, ſeine Tapfer⸗ 
keit und ſeinen unerſchütterlichen Muth, der ihn be⸗ 


— In Schleswig⸗Holſtein iſt ſeit 1893 der 
Verſuch gemacht worden, die Trennung der frei⸗ 
ſinnigen Partei zu ignoriren; von Seiten der 
freiſinnigen Volkspartei wird er aber nicht aner⸗ 


kannt, ſondern auf die Aufſtellung beſonderer 
Kandidaten der Volkspartei hingearbeitet. Auf 
einem geſtern in Neumünſter abgehaltenen 
Parteitag der „Freiſinnigen Schleswig⸗Holſteins“ 
ſprachen Abg. Dr. Barth und Prof. Haenel; ſie 
empfahlen die Einigung aller Freiſinnigen. Für 
die Wahlkreiſe Kiel⸗Neumünſter⸗ Rendsburg, 
Oſtholſtein und Dithmarſchen ſind Prof. Haenel, 
Paſtor Hoeck⸗Hamburg und Thomſen als Reichs⸗ 
tagskandidaten aufgeſtellt. Lorenzen⸗Büdelsdorf 
wurde für Schleswig⸗Eckernförde empfohlen. 
Im Befinden des Herrn v. Bötticher iſt 
die Beſſerung ſoweit fortgeſchritten, daß ſeine 
Entlaſſung aus dem Lazaruskrankenhauſe in den 
nächſten Tagen zu erwarten iſt. 
— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
erhielt der frühere Souschef im Generalſtabe 
v. d. Goltz Paſcha die goldene Liakat⸗Medaille. 
* Der Abfluß belgiſcher Arbeiter nach Ruß⸗ 
land hat mit Eintritt des Herbſtes ungewöhn⸗ 
liche Dimenſionen angenommen. Täglich folgen 
ganze Arbeitertrupps dem Zuge nach Oſten. E 
ſind vorwiegend Arbeiter der Glas⸗ ſowie der 
metallurgiſchen Induſtrie, welche nach Rußland 
ziehen, wo ihnen günſtigere Löhne als daheim 
geboten werden. Auch zahlreiche Leiter, In⸗ 
genieure und Weriführer industrieller Etabliſſe⸗ 
ments vertauſchen ihre Stellungen in Belgien 
gegen ſolche an ruſſiſchen, namentlich ruſſiſch⸗ 
polniſchen Unternehmungen. 
Darmſtadt, 4. Oktober. Die Kaiſerin 
Alexandra beſuchte Mittags in Begleitung der 
Großherzogin das Mauſoleum auf der Roſen⸗ 
höhe. An dem um 1 Uhr ſtattfindenden Früh⸗ 
ſtück beim Großherzogspaare nahmen der Kaiſer, 
die Kaiſerin, Graf Murawiew, der Militär⸗ 
Attachee Prinz Engalitſchew und das geſamte 
ruſſiſche Gefolge Theil. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Oktober. Dem heutigen Feſt⸗ 
gottesdienſte in der Stefanskirche anläßlich des 
Namensfeſtes des Kaiſers wohnte auch der 
Miniſterpräſident Graf Badeni bei. 

Päeeſt, 4. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
trat heute Mittag zuſammen, um als aus⸗ 
ſchließlichen Punkt der Tagesordnung die 
Huldigungsadreſſe an den König zu berathen. 
Die Mitglieder waren ſehr zahlreich erſchienen, 
die Gallerien dicht beſetzt. Der Präſident von 
Szilagyi eröffnete die Sitzung; in der allge⸗ 
meinen Debatte ergriffen die Wortführer der 
einzelnen Parteien das Wort und zwar 
Alexander Hegedues im Namen der liberalen 
Partei, Ludwig Merzleny als Wortführer der 
1848er und der Unabhängigkeitspartei, Graf 
Albert Apponyi für die Natio nalpartei, Ludwig 
Hollos als Vertreter der zweiten Fraktion der 
1848 er und der Unabhängigkeitspartei und der 
Abt Johann Molnar als Präſident der Volks⸗ 
partei. Die von der Treue gegen den 
König und die Dynaſtie Zeugniß ablegenden 
Reden wurden mit allgemeinem lebhaften Beifalle 
aufgenommen. Der Präſident verkündet alsdann 
die einſtimmige Annahme der Adreſſe, die auch 
in der Spezialberathung ohne Debatte unver⸗ 
ändert angenommen wird. Nach der Pauſe wird 
die Adreſſe in dritter Leſung angenommen, 
worauf der Präſident Szilagyi und der Schrift⸗ 
führer Molnar dieſelbe in offener Sitzung unter 
ſtürmiſchen Eljenrufen unterzeichnen. Die Sitzung 
ſchließt mit begeiſterten Kundgebungen für den 
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fähigt habe, mitten im feindlichen Feuer die größte König. 


Kaltblütigkeit und Ruhe zu bewahren. Daß 
Kaiſer Wilhelm I. im Sommer 1878 nach dem 
Nobiling'ſchen Attentate die Abſicht gehabt habe, 


Frank reich. 
Paris, 4. Oktober. Miniſter Barthou hielt 


die Regierung definitiv ſeinem Sohne zu über⸗ geſtern in Bayonne eine lange Rede, die das 
tragen, ſtellte der Fürſt entſchieden in Abrede. politiſche Programm des Kabinets Meline für 


Der alte Kaiſer habe niemals energiſcher, ſoweit die nächſte Zeit enthält. 


Nach einigen Lob⸗ 


es ſeine Verwundung erlaubte, den Wunſch, ſprüchen für Faure, deſſen Name mit dem großen 


weiter zu regieren, kundgegeben, als damals. 
Wie friſch er ſich auch körperlich gerade nach dem 
Attentate gefühlt habe, gehe u. a. daraus hervor, 
B er über den „Aderlaß“ ſcherzte und ſagle, 
Nobiling habe beſſer gewußt als ſeine Aerzte, 
welches Mittel zur Herſtellung ſeiner, des 
Kaiſers, Geſundheit indizirt geweſen ſei. Der 
Kronprinz, fuhr der Fürſt fort, habe damals 
einige Abneigung gegen die Beſtimmungen über 
die proviſoriſche Stellvertretung ſeines Vaters 
gehest, dieſelbe ſei jedoch ohne Schwierigkeiten 
zu überwinden geweſen. Bezüglich der ſeinerzeit 
geplant geweſenen Errichtung einer elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Regentſchaft unter dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm äußerte der Fürſt, es ſei vollſtändig uns 
richtig, daß der damalige Kronprinz gegen die Aus⸗ 
führung dieſer Idee geweſen ſei, er ſei vielmehr mit 
Liebe auf den Gedanken, als er vom Fürſten 
Bismarck augeregt wurde, eingegangen, und die 
Sache würde wahrſcheinlich ihre Verwirklichung 
gefunden haben, wenn nicht Kaiſer Wilhelm mit 
Beſtimmtheit dagegen geweſen wäre, weil er in 
ſeinem hohen Alter gewünſcht habe, den Kron⸗ 
prinzen in ſeiner Nähe in Berlin zu behalten. 
Wie er gelegentlich geäußert habe, hatte die Ab⸗ 
weſenheit ſeines Nachfolgers von Berlin ohnehin 
ſchon das Maß deſſen überſchritten, was er 
als Familienvater und Landesherr in ſeinen 
Jahren und bei der Uuberechenbarkeit 
ſeiner Lebensdauer für richtig gehalten habe. Die 
Erzählung, daß während der Krankheit Kaiſer 
Friedrichs die Einſetzung einer Regentſchaft er⸗ 
örtert worden ſei, bezeichnete der Fürſt als aus 
der Luft gegriffen. Daſſelbe ſei der Fall be⸗ 
züglich der Angabe, daß erſt nach dem Tode 
Kaiſer Wilhelm I. eine volle Verſtändigung 
zwiſchen deſſen Nachfolger und ihm, dem Fürſten 
Bismarck, zu Stande gekommen ſei. Die volle 
Verſtändigung zwiſchen dem hohen Herrn und 
ihm ſei ſeit dem Jahre 1866 niemals unters 
brochen geweſen und zum konkreten Ausdruck ſei 
ſie 1885 gelangt, in dem Augenblicke, wo Kaiſer 
Wilhelm ſo ſchwer erkrankt geweſen ſei, daß für 
ſein Leben gefürchtet worden wäre. An der Re⸗ 
gierungsfähigkeit Kaiſer Friedrichs habe in amt⸗ 
lichen Kreſſen niemals ein Zweifel beſtanden, 
und er, der Fürſt habe der Ueberzeugung, daß 
die Krankheit des Kaiſers Friedrich kein Re⸗ 
gierungshinderniß ſei, namentlich der Königin 
von England gegenüber bei deren Beſuche in 
Charlottenburg ſehr energiſchen Ausdruck dahin 
gegeben, daß eine Regentſchaftsfrage ohne ihn, 
den Miniſterpräſidenten, garnſcht angeregt werden 
könne, und daß er, 
ſei, unter keinen Umſtänden ſeine Zuſtimmung 
dazu geben werde ö 


geſchichtlichen Ereigniſſe der Verkündigung des 
Bündniſſes zweier mächtiger Völker verbunden 
bleibe, beſchäftigte er ſich mit der neulichen Rede 
Meſureurs, deſſen Angriffe auf die Regierung er 
ſcherzend abfertigte. Er zählte dann auf, was 
das Kabinet Meline bisher gethan hat. Es hat 
die Kammer in heftigem Streit gegen einander 
vorgefunden und fie verſöhnt, es behauptet ſich 
ſeit ſiebzehn Monaten und hat durch dieſe Stetig⸗ 
keit dem Handel und Gewerbe das Vertrauen 
wiedergegeben, es hat die öffentliche Ordnung 
ohne Anwendung von Gewalt aufrechterhalten, 
es hat Frankreichs Bündniß mit Rußland ver⸗ 
kündet, es hätte auch geſetzgeberiſch mehr aus⸗ 
gerichtet, wenn die Kammerverhandlungen durch 
65 Rechenſchaftsforderungen und 36 Anfragen 
an die Regierung nicht immer wieder unterbrochen 
worden wären. Der Kammer bleibe übrigens 
noch ſechs Monate Zeit zu leben. Die Regierung 
beabſichtigt nicht, ſie aufzulöſen, und ſie kann, 
wenn ſie will, noch brauchbare Arbeit liefern, 
nur wird es nöthig fein, ihre Geſchäftsordnung 
zu verbeſſern, um künftig die herkömmliche Zeit⸗ 
vergendung möglichſt zu verhüten. Die nächſten 
Wahlen werden unzweifelhaft die endgültige 
Niederlage der Radikalen und Sozialiſten ſehen. 
Außer verſchwommenen Redensarten und unaus⸗ 
führbaren Verſprechungen haben dieſe Parteien 
dem Lande nichts zu bieten. Die Regierung da⸗ 
gegen verpflichtet ſich, in der nächſten Geſetzgebung 
die unmittelbaren Steuern derart umzugeſtalten, 
daß die wirthſchaftlich Schwachen und der Klein⸗ 
grunbbefig entlaſtet werden, das Rechtsverfahren 
zu vereinfachen, der Provinzverwaltung größere 
Selbſtſtändigkeit zu geben und die Altersverfor⸗ 
gung mit Staats⸗ und Gemeindezuſchuß einzu⸗ 
führen. 

Der Haushaltausſchuß der Kammer tritt 
heute zuſammen; er möchte bei Beginn der Herbſt⸗ 
tagung den allgemeinen Bericht vorlegen können. 

Paris, 4. Oktober. Die Meldung, daß die 
Generaldirektion der Weltausſtellung in Folge 


der von verſchiedenen Staaten erhobenen Platz! 


reklamationen beſchloſſen habe, den Umfaſſungs⸗ 
raum der Ausftellung erheblich zu vergrößern, 
Eon von zuſtändiger Stelle als unrichtig bes 
zeichnet. 


England. 


London, 30. September. In der Monats⸗ 
ſchrift „Blackwoods Magazine“ ſteht ein ſehr 
bemerkenswerther Artikel über die Franzoſen 
und Engländer im Nigergebiet, der gerade jetzt 


fo lange er lebe und Miniſter von thatſächlichem Intereſſe iſt. Die dem Text] Sch 


beigefügte Karte zeigt die gewaltige Ausdehnung 
der franzöſiſchen Anſprüche auf dieſes aus⸗ 


zu ſehen, 


Golf von Guinea bis nach Timbuktu am obern 
Niger und noch weiter nach Norden. Im Ver⸗ 
gleich zu dem franzöſiſchen Schutzgebiet nimmt 
ſich der von England beanſpruchte Landſtrich 
allerdings ſehr geringfügig aus. (2) Doch gehört 
zu dem unter Englands Schutz ſtehenden Gebiet 
das Sultanat Kano, deſſen Herrſcher ein Vaſall 
von Sokoto iſt. Die Stadtmauern von Kano 
erſtrecken ſich auf 15 engl. Meilen, die Bevölke⸗ 
rung wird auf 150 000 geſchätzt. Aber die 
Zahl der Leute, die jährlich Kano beſuchen, iſt 
zehnmal größer, da alle Pilger von der Welt: 
küſte nach Mekka durchziehen und Kano die 
größte Handels⸗ und Fabrikſtadt von Mittel⸗ 
afrika iſt. (2) Ueber die Fortſchritte der Fran⸗ 
zoſen in dieſen Gegenden ſeit dem Abſchluß des 
engliſch⸗franzöſiſchen Vertrags von 1889 meldet 
der Verfaſſer Folgendes: Die Franzoſen haben 
in den letzten acht Jahren ſich der großen Fluß⸗ 
biegung entlang nach Norden gewandt und Tim⸗ 
buktu eingenommen, wo ſie ſich feſtgeſetzt haben. 
Am anderen Ende der Kette haben ſie ſich von 
Dahomey bis nach Buſſa hinaufgearbeitet, das 
nur 200 engliſche Meilen nördlich von Lokoha 
iſt, dem Mittelpunkt der Nigergeſellſchaft. Von 
Buſſa giebt es Poſten bis hinauf nach Say; es 
läßt ſich vorausſagen, daß vor 1900 die Fran⸗ 
zoſen bis nach Say beide Ufer des Niger beſitzen 
werden und wenigſtens das rechte Ufer zwiſchen 
Say und Buſſa. Von dem ganzen Lauf des 
Niger von 2000 engliſchen Meilen bleiben den 
Engländern höchſtens 500. Zwar beſitzen ſie die 
Mündungen, aber die Franzoſen haben die 
Klugheit gehabt, den Waſſerweg des Niger im 
Innern mit dem in ihrem ausſchließlichen Befig 
befindlichen Senegal in Verbindung zu ſetzen. 
Von St. Louis gehen Dampfer bis nach dem 
935 Kilometer entferuten Kayes, und von hier 
wird eine Eiſenbahn erbaut nach Bammaku am 
Niger, ſo daß es bald möglich ſein wird, im 
Dampfer oder im Bahnzug von Timbuktu nach 
der Küſte zu fahren durch ein Gebiet, in dem 
noch vor kurzer Zeit das Eofibarfte, ſchwächſte 
und unbequemſte Transportmittel gebraucht war, 
der Menſch. Der Verfaſſer, ein Engländer, zollt 
trotz der unverkennbaren Eiferſucht auf den Er⸗ 
folg der franzöſiſchen Fortſchritte im Nigergebiet 
dem Verdienſt der Franzoſen um die Ausbreitung 
der Geſittung in Afrika große Anerkennung. 

** London, 4. Oktober. Die Loyalität der 
indiſchen Vaſallenfürſten bildet für England einen 
wirklichen Lichtblick in ſeinen derzeitigen Verle⸗ 
genheiten an der Nordweſtgrenze. Sobald es be⸗ 
kannt wurde, daß die indiſche Regierung der 


Verwendung eingeborener Hülfskontingente in Mißtrauen aufzunehmen, iſt es für mich eine 


den 


Blätter — ein wahrer Sturm der Begeiſte⸗ 
rung; iusbeſondere der Maharadſchah Scindia 
von Gwalior, einer der mächtigſten indiſchen 
Vaſallenfürſten, und mehrere ſeiner Standesge⸗ 
noſſen erboten ſich, ihre Truppen perſönlich gegen 
den Feind zu führen. Der Maharadſchah be⸗ 
begleitete in der That ſein Kontingent bis zur 
Grenze, einige andere Fürſten begaben ſich in 
das Hauptquartier des Generals Ellis. Von 
den eingeborenen Reichsdienſttruppen ſind zur 
Zeit zu Felddienſtzwecken mobil gemacht: Ein 
Regiment Jodhpore⸗Kavallerie und je ein Regi⸗ 
ment Patiala⸗, Jind⸗, Nabha⸗ und Kapurthalla⸗ 
Infanterie; ferner zwei Sappeur⸗Abtheilungen 
und zwei Train⸗Kolonnen. Das genannte 
Kavallerie-Regiment beſteht aus Radſchput⸗Hin⸗ 
dus, die Infanterie gänzlich aus Sikhs. Alle 
Truppen rückten ein paar Stunden nach erhalte⸗ 
ner Ordre aus, wobei ſich angeblich Scenen der 
wildeſten Begeiſterung abſpielten. Der „Pioneer“ 
von Allahabad veröffentlicht einen Bericht über 
den Abmarſch der Patiala⸗Truppen, aus dem 
erſichtlich iſt, daß ſogleich nach Eintreffen der 
willkommenen Ordre eine Parade in feldmarſch⸗ 
mäßigen Anzuge ſtattfand, wobei ein Telegramm 
des abweſenden Maharadſchah zur Verleſung 
elangte, welches den Truppen Glück auf den 

eg wünſchte und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß fie ſich, To oft die Regierung ihrer bedürfe, 
aufs beſte bewähren würden. Von dem Premier⸗ 
miniſter des Maharadſchah wurde eine zündende 
Anſprache an die Soldaten gehalten, und darauf, 
nachdem noch den Zeremonien der Sikh⸗Religion 
genügt war, erfolgte unter lauten Jubelrufen 
der Menge die Einſchiffung der Truppen in zwei 
Sonderzügen nach der Grenze genau 6 Stunden 
nach Eingang der Mobilmachungsordre. 

Wie die in Lahore erſcheinende „Civil and 
Military Gazette“ mitzutheilen weiß, waren die 
Truppen des Nabhaſtaates, die von dem Oberſten 
Sirdar Sher Singh befehligt wurden, nicht 
minder raſch felddienſtbereit, da ſie noch am 
Abend des Tages, an welchem der Mobil⸗ 
machungsbefehl eingetroffen war, nach der Grenze 
abdampften. „Wir er ſelten Gelegenheit“ 
— ſagte der loyale Maharadſchah von Nabha in 
ſeiner Abſchiedsanſprache an die Truppen — 
„unſerer wohlgeneigten Regierung zu dienen“ 
und er ermahnte ſie, dieſe „goldene Gelegenheit“ 
mit dem größten Eifer zu ergreifen und dem 
Tode mit jenem traditionellen Muthe ins Auge 
den der Sith im Kampfe für ſeine 
Ehre und feine Regierung entfaltet. Aehuliche 
Stimmungsberichte werden aus den anderen 
Vaſallenſtaaten veröffentlicht, und daneben fehlt 
es nicht an Lobeserhebungen für den engliſchen 
Oberſten Sir Howard Mellis, der die Organi⸗ 
ſation der indiſchen Reichsdienſttruppen durch⸗ 
geführt hat. 

London, 4. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Standard“ aus Konſtantinopel vom 2. d. M. 
richtete die Pforte neuerdings eine Note an die 
Mächte, in welcher ſie den früheren Proteſt gegen 
die Unwirkſamkeit des europäiſchen Protektorats 
über Kreta wiederholt und betont. 


Türkei. 


Aus Kanea wird berichtet: Am 16. Sep⸗ 
tember traf eine Kompagnie italieniſcher Infan⸗ 
terie hier ein, welche bisher in Kandia ſtationirt 
war. Zum Empfang derſelben waren bei ihrer 
Ankunft Deputationen ſämtlicher Truppentheile 
mit ihren Flaggen am Kai aufgeſtellt. 

Am 17. September Abends hatten ſich 
mehrere Baſchibozuks an das von 60 Italienern 
beſetzte Dorf Tſikalaria heraugeſchlichen und in 
ein am Dorfeingaug befindliches Haus, in welchem 
einige Griechen ſchliefen, eine Anzahl von 
ſſen abgegeben, wodurch drei Griechen auf 
der Stelle getödtet wurden. Eine ſofortige 
Durchſuchung der Umgebung durch italieniſche 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Gebiet; es erſtreckt ſich von Aſinee am 
| 


Kämpfen gegen die Bergvölker nicht abges ſehr große Genuathuun 5 
neigt ſei, erhob ſich in den Vaſallenſtaaten — nur a aer Rind ein 
wenigſtens nach der Lesart der anglo⸗indiſchen das Volk 


dem Vergleich Stellung zu nehmen. Die nächſte 


Pienſag, 5. Oktober 1897. 


Barck & Co. Hamburg Joh. 5 A. Steiner, 
9 i 


Patrouillen hatte keinen Erfolg, jedoch wurden 
am folgenden Morgen mehrere Türken auf die 
Ausſage eines betheiligten Griechen hin ver⸗ 
haftet. Dieſelben ſollen von dem internationalen 
Kriegsgericht abgeurtheilt werden. um ihre 
Kameraden zu rächen, verſammelten ſich am 8 
folgenden Abend mehrere Hundert bewaffnete 
Inſurgenten bei Tſikalaria und wollten die 
türkiſchen Vorpoſten angreifen. Es gelang jedoch 
dem kommandirenden italieniſchen Offizier, fie 

von ihrem Vorhaben abzubringen, indem er 
215 die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen zur 
icherte. 


Afrika. 1 
Im Hinblick auf die vor einigen Wochen 
verbreiteten, aber unbeſtätigt gebliebenen Ge⸗ Bi 
richte, Ingenieur Ilg ſei beim Kafſer Menellk 3 
in Ungnade by gewinnt ein Brief sg ; 
vom 1. Auguſt aus Addis⸗Abeba, den die „M 
Z. 31g.“ veröffentlicht, erhöhtes Intereſſe. Ilg 
ſchreibt darin an einen Freund über ſeine bereits 
bekannte Ernennung zum Staatsrath: „Siehft 
Du, lieber Alter, was mir bei meiner Ernen⸗ x 
nung zum Staatsrath oder Minifter am meiſten 
Freude gemacht, iſt nicht ein glänzender Titel, 
ſondern die dadurch erlangte Regulirung meiner 
Stellung bei dem Kaiſer Menelik nach auswärts 
und ſpeziell den Regierungen der europäiſchen 
Mächte gegenüber. Es war für mich mehr als 
einmal recht peinlich, durch meine Intervention 
in diplomatiſchen Unterhandlungen den Anſchein 
geben zu müſſen, als ob ich mich in Sachen 
miſche, die mich gar nichts angehen oder zum 
mindeſten eine Stellung ſelbſt anmaße, zu welcher 3 
ich von niemand die erforderlichen Befuguſſſe 
erhalten. Und ſpeziell dieſes Jahr hat mich der 
Kaiſer durch dieſe öffentliche Ernennung über 
manche Verlegenheit hinweggebracht und mir 
auch meine Stellung gegenüber all den hohen 
Geſandten und Würdenkrägern, die Aethiopien 
mit ihren Beſuchen beglückten, ganz bedeutend 
befeſtigt und mir meine Thätigkeit erleichtert. 
Was mir aber erſt nachträglich am meiſten 
Freude gemacht, das iſt das unbeſchränkte Ver⸗ 
trauen, das mir der Kaiſer Menelik in all 
ſo wichtigen Unterhandlungen mit den Vertretern 
der europäiſchen Großmächte ſtetsfort entgegen ⸗ 
gebracht. Dadurch ermöglichte er mir nament⸗ 
lich, frei und frank, wie es einem echten und 
guten Schweizer gegiemb meine Meinung auch 
da zu äußern, wo dieſelbe für Kurzſichtige den 
Intereſſen des Kaiſers und Aethiopiens zuwider 
zu laufen ſchien. Und gerade hier, wo dle 
Abeſſiuter volle Urſache haben, alle Europäer mit 


zu jenen, daß nicht 
ge Großen, ſondern ſelbſt 
an meine Aufrichtigkeit und Treue 
1 und ſo lange ein Funken Leben in mir 
teckt, werde ich, fo weit es mir meine Kräfte 
geſtatten, dieſes Vertrauen zu verdienen wiſſen.“ 


Amerika. 


Newyork, 4. Oktober. Nach Meldungen 
aus Guatemala macht die Regierung gegen⸗ 
wärtig die Streitkräfte von Totonicapan mobil 
und trifft Vorbereitungen für den Angriff der 
Aufſtändiſchen in der Umgegend von Totoni⸗ 
capan. Eine entſcheidende Schlacht wird er⸗ 
wartet. f 1 

Präſident Barrios hat ein Dekret erlaſſen, 
durch welches den Aufſtändiſchen, welche die 
Waffen niederlegen, Amneſtie gewährt wird. ® 
EN LT NE ((. TREE 

Arbeiterbewegung. 8 

Berlin, 4. Oktober. In Sachen de? 
Former⸗Ausſtandes hat das Gewerbegericht als 
Einigungsamt folgenden Vergleich in Vorſchlag 
gebracht: 1. Die Akkordlöhne für die in Zukunſt 5 
anzufertigenden Arbeiten find von den Formern 
und den Meiſtern, welche die Arbeitgeber ver⸗ 
treten, gemeinſchaftlich zu vereinbaren. 2. Solcher 
Guß, der nachweislich ohne Verſchulden des 
Formers zum Ausſchuß wird, ſoll bezahlt werden; 
in Streitfällen ſollen bethelligte Former gutachtlich 
ehört werden. 3. Die Arbeitgeber verpflichten 
ich, die am Streike betheiligten Former und 
Gießereiarbeiter nach Bedarf einzuſtellen, möglich 
bevor auswärtige Former zur Beſchäftigung an⸗ 
genommen werden. Es darf keinem der am 
Streike betheiligten Arbeitnehmer von dem Arbeits⸗ 
nachweis der Metallinduſtriellen der Arbeitsſchein 
vorenthalten werden. 4. Die Regelung der es 5 
Jo derungen der Arbeitnehmer vom 27. Auguſt 1897 
bleibt der freien Vereinbarung der Parteien vor⸗ 
behalten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer hielten 
geſtern geſonderte Verſammlungen ab, um 4 


Sitzung des Einigungsamts findet am Dieuftag 
ſtatt, vorausſichtlich wird es dort zu einer Bee 
legung des Streikes kommen. 25 
Berlin, 4. Oktober. Die ausſtändigen 
Former waren geſtern im Kösliner Hof zu⸗ 
ſammengekommen, um den Bericht ihrer Kom 
miffton über die am Sonnabend vor dem 
Berliner Gewerbegericht als Einigungsamt ges 
pflogenen Verhandlungen zur Beilegung des Aus⸗ 
ſtandes entgegenzunehmen. Der Vertrauensmann, 
Metallarbeiter Litfin, berichtete eingehend üben 
die Verhandlungen und empfahl, den Vergleich 
anzunehmen, falls die Arbeitgeber ſich verpflichten, 
keinerlei Maßregelungen der Arbeitnehmer ſtatts 
finden zu laſſen. Im ähnlichen Sinne ſprach 
ſich auch der Vertrauensmann, Uhrmacher Nähter, 
aus, während ein Ausſtändiger die Ablehnung 
des Vergleichs wünſchte, weil er geeignet ſei, die 
Former ins Unrecht zu ſetzen. Von anderer 
Seite wieder wurde die Annahme des Vergleichs⸗ 
vorſchlags empfohlen mit dem Hinweis auf die 
Vortheile für die Zukunft. An eine längere 
Ausſperrung ſei nach Annahme des Vergleichs 
ſchon wegen der günſtigen Konjunktur in der In⸗ 
duſtrie nicht zu denken. Die en unter 
den Ausſtändigen iſt im Allgemeinen verſöhnlich, 
jo daß auf eine Verſtändigung am Dieuſtag vor 
dem Gewerbegericht zu hoffen iſt. : Ei 
— Die durch den Formerausſtaud in Mite 
leidenſchaft gezogenen Modell⸗ und Fabriktiſchler 
nahmen geſtern in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung zum Ausſtand und den Vorſchlägen 
des Einigungsamtes Stellung. Die Verſammelten 
erklärten ſich mit den ausſtändigen Formern 
ſolidariſch und legten jedem in Arbeit ſtehenden 
Modell⸗ und Fabriktiſchler die Verpflichtung auf, 
mindeſtens eine Mark wöchentlich zur Untere 
ſtützung der Aus ſtändigen beizuſteuern. Den in 
Folge des Ausſtandes arbeitslos gewordenen 


Modelltiſchlern wird vom deutſchen Holzarbeiter⸗ 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder ſehr anſchauliches Bild der einſchlägigen Berk 
verband Unterſtützung zugeſichert. ſchaulich ſchlägigen Verh ält 


ausländiſchen K das Pfund fein zu niſſe und ging in kleinen Umriſſen auf die Aus 


FCC ĩðͤ intenfivere iſt. Auf der landwirthſchaftlichenſſcheine verkauft — weit mehr, als er in Wirk 1392 M. berechnet M. 755946 000, Abnahme ſtellung Dentſchlands ein. 
f 8 Verſuchsſtation Hamburg⸗Horn finden nun ſeit lichkeit beſaß — und ſich ſchriftlich verpflichtet, 85 777 000. — Zwiſchen dem Reichskanzler und den 
Stettiner Nachrichten. Jahren ſchon Düngungsverſuche in dieſer Richtung die darauf entfallenden Beträge auszuzahlen. Zu 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 19 430000, Finanzminiſter Herrn von Miquel hat heut 
Stettin, 5. Oktober. Die kgl. Polizei⸗ hin ſtatt. Unter dieſen verdienen als typiſche ſeinem Unglück gewann er bei der Ziehung einen Abnahme 2 537 000. Nachmittag eine längere Beſprechung er 
Direktion macht bekannt, daß die Bruſtſeuche Muſter nachfolgende Verſuche allgemeinere Be⸗ Theil des zweiten Hauptgewinns im Betrage von 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 313 000, gefundeu. 


Zunahme 2 250 000. — Wie aus Wiesbaden eldet wir 
4) Beſtand an Wechſeln M. 863 744 000, Zu- trifft das Zarenpaar am 10. Oktober 12 
nahme 139 058 000. \ Gottesdienſt in der dortigen ruſſiſchen Kapelle ein 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 147 993 000, Die Grundſteinlegung in Darmſtadt iſt auf die 
5 1 8 54 161 900. nächſte Woche verſchoben worden. 
6) Beſtand an Effekten M. 8 644 000, Abnahme — Die „B. N. N.“ fordern, daß der Flotten 
112 000. a plan, welcher die Zuſtimmung der Reichsin 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 55 554 000, ſtanzen bereits beſitze, ſobald als möglich an dh 
Abnahme 5 075 000. Oeffentlichkeit gelange, zumal derſelbe nach Allem 
was bisher darüber verlautet, das Licht der 
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen habe. Angeſichts 


unter den Pferden des hieſigen Konſum⸗Vereins 
erloſchen iſt. 

— Auf eine 25 jährige 8 
keit konnte am 1. d. M. der Briefträger Ell⸗ 
mann zurückblicken und wurden demſelben aus 
dieſem Anlaß Rn ei Gratulationen und Ges 
ſchente von Nah und Fern überbracht. Am 
Sonnabend Abend fand in Hoppe's Reſtaurant 
eine Feier ſtatt, bei welcher ſich die Kollegen und 
alten Kameraden um den Jubilar vereinten. 

— Das bekannte Hoppe ' ſche Reſtau⸗ 


Boden iſt humoſer Sandboden, das Verſuchsfeld 
hat ſeit 1892 keinen Stalldünger bekommen. 
Parzelle 1: 1 Hektar groß, erhielt 12 Ztr. 
Kainit. Geerntet wurden 29½ Ztr. Körner und 
75½ Ztr. Roggenſtroh. Parzelle 2: 1 Hektar 
groß, erhielt 12 Ztr. Kainit und 5 Ztr. Ammo⸗ 
niak⸗Superphosphat; geerntet wurden 4417, Ztr. — [Schwere Folgen eines Jugendſtreiches.] 
Körner und 111¼ Zir. Stroh. Die Düngung Vor etwa fünfzehn Jahren ſtudirte ein junger 
mit 5 Ztr. Ammoniak⸗Superphosphat (9 + 9) Provinzler, Sohn reicher, aber geiziger Guts⸗ 
brachte alſo einen Mehrertrag von 14 Ztr. beſitzer, Emile Doſting, in Paris Medizin. Der 


henne aan ah A kenn Te 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


iteftraße 7, iſt durch Kauf in den Noggenkörner und 35 ¾ Ztr. Roggenſtroh pro Student erhielt von feinem Vater ein ſehr der geſamten Sachlage ſei im Bundesrath weder 
Held des B A On 10 Men Hektar. II. Verſuch Winterweizen. Der geringes Monatsgeld, das kaum zur Deckung der 9) Her Üeferbefouie M. 30 000 000 unver⸗ eine Abſchwächung, noch viel weniger eine Ab⸗ 
Königs ⸗Regiments, Herrn 9. Bülow, über: Boden des Verſuchsfeldes iſt lehmiger Sand in dringendſten Ausgaben ausreichte. Daſting ſollte ändert 2 lehnung zu erwarten. Das Gleiche gelte von 


der Vermählung ſeines Freundes beiwohnen, lieh 
ſich einen Frack aus, den er nicht ſofort zurück⸗ 
gab, ſondern bei einem Trödler bis zum Ein⸗ 
treffen des väterlichen Geldes verſetzte. Zum 
Unglück unterließ der geſtrenge Vater aus irgend 
einem Grunde die Geldſendung und der Kleider⸗ 
händler, der um ſeinen Frack gekommen war, er⸗ 
ſtattete die ſtrafgerichtliche Anzeige. Daſting 
wurde in Contumaciam zu acht Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Als er dies erfuhr, ſtellte 
er ſich freiwillig und nun geſchah das Unglaub⸗ 
liche, daß das, wie gewöhnlich, allzu ſtrenge 
Kontumazurtheil bei der Berufung einfach be⸗ 
ſtätigt wurde. Daſting verbüßte ſeine Strafe 
und ſuchte, da ſeine Laufbahn vernichtet war, 
ſich durch ehrliche Arbeit ein Daſein zu gründen. 
Auf ſeinen Vater konnte er überhaupt nicht mehr 


guter Kultur. Die Vorfrucht war Kleegras. Ge⸗ 
düngt wurde: Parzelle 1, mit 8 Ztr. Kainit im 
Herbſt und 2 Ztr. 40 Pfd. Chileſalpeter im 
Frühjahr. Es brachte der Hektar nach dieſer 
Düngung“ 38 Ztr. Weizen, 59%, Ztr. Stroh. 
Parzelle 2, mit 8 Ztr. Kainit und 6 Ztr. Am⸗ 
moniak⸗Superphosphat (5 ＋ 10) im Herbſt und 
2 Ztr. 40 Pfd. Chileſalpeter im Frühjahr ge⸗ 
düngt, brachte 50½ Ztr. Körner und 68 Ztr. 
Weizenſtroh, mithin die Düngung von 6 Ztr. 
Ammoniak⸗Superphosphat einen Mehrertrag von 
12 ½ Ztr. Weizenkörner und 8 ½ Ztr. Weizenſtroh. 
Dabei war die Qualität der Körner eine ſehr 
gute, wie die auf der Ausſtellung der D. L. G. 
zu Hamburg ausgeſtellten Aehren und Körner⸗ 
proben beſtätigten. Es kann daher auch bei der 
Herbſtbeſtellung eine Düngung mit Ammoniak⸗ 


10) Der Betr. d „Not. M. der Stellungnahme des prenßiſchen Staats⸗ 
f 5 e N. 1 256 92 000 e ni n ffigiere d 
11) An ſonſtigen tägl. fä i — Die re un uterofſiziere der 
! 405 900 050 Abnahme 105 058 000. Bus Eijenbahubrigade, die zum Bahnban nach Süd⸗ 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 21 701 000, Zu⸗ weſt⸗Afrika beurlaubt worden find, haben nach 
nahme 922 000. Privatnachrichten vom 20. September wohlbe⸗ 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im halten ihren Beſtimmungsort erreicht. 


— Botſchafter von Bülow iſt heute hier 
3 September 1 901 681 100 Mark abge⸗ wieder eingetroffen und hat die Geſchäfte des 


Auswärtigen Amtes übernommen. 
FETTE TEE TEE EETRSEETZTELTER Wien, 4. Oktober. Die „Freie Preſſe“ 
Börſen⸗Berichte. 


ai ſich a 2 W a we g 

ä 2 5 es neuen Kabinets iſt als ein großer Erfolg 

Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 3 ; 80 

ſchafts kammer für die Probiag Bommern. des Königs und als ein neuer Beweis feiner 
Am 4. Oktober wurde für inländiſches 


Geſchicklichkeit in den innerpolitiſchen Fragen an⸗ 
0 Eye et 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: fichte Men ihn Licht nnn gelungen, mehrere 


für das Miniſterium zu ges 


gegangen, die Uebernahme erfolgt am 1. Januar 

— Wie ſchon mitgetheilt, findet heute im 
Stadttheater eine Aufführung des luſtigen 
Schwankes „Zwei Wappen“ ſtatt, morgen Mitt⸗ 
woch wird zum erſten Male in dieſer Saiſon 
„Fidelio“ gegeben und Donnerſtag gelangt der 
„Hüttenbeſitzer“ mit Herrn Großmann als 
„Derblay“ zur Aufführung. 

Nachdem am Sonntag das Luſtſpiel 
„Hofgunſt“ im Bellevue⸗Theater vor 
vollſtändig ausverkauftem Hauſe wiederum einen 
vollen Erfolg erzielte, wird das heitere Stück 
berelts morgen Mittwoch wiederholt werden. 
Heute findet bei kleinen Preiſen eine Aufführung 
der „Ehre“ ſtatt, worin Herr Dir. Reſemann 


zum erſten Male die Partie des „Graf Traſt“ . icht zähl d da gel f d die B Platz Stettin nach (Ermittelung): Roggen pn. 4 
giebt. Wegen der erforderlichen großen Vor⸗ Superphosphat zu Weizen wie Roggen nicht zählen un gelang es ihm, durch die Ver⸗ Ä 9% deoggen feinen, ſondern auch ein Kabinet zu bilden, 
er bin Kalter dein A erſt 1 nächſter dringlich genug empfohlen werden. Die Stärke mittlung treuer Freunde eine kleine Anſtellung 124,00 bis 131,00, Weizen 175,00 bis 180,00, welches ſofort zu ſtürzen Delyannis nicht wagen 


zu erhalten. Barmherzige Menſchen wärmten 
aber die verhüßte Strafe auf und Doſting mußte 
die Stellung aufgeben. In einem Geſchäftshaufe 
der Provinz ereilte ihn das gleiche Schickſal, fo 
daß er ſchließlich dazu gewungen war, von Be⸗ 


der Gabe richtet ſich nach der Vorfrucht und dem 
ganzen Kraftzuſtand des Feldes, 4—6 Ztr. pr. 
Hektar dürften genügen. 


. ͤ 


: or „we 5 
Zaren Matte bis 155,09, Hafer 130,00 bis wird. Ein großer 
Stettin: Roggen 128,00 bis 131,00, Weizen 
176,00 bis 180,00, Gerſte 130,00, Hafer 
bis 130,00, Kartoffeln 32—36 Mark. 


er Erfolg iſt auch die auſchei⸗ 
neud erfolgte Spaltung der delyanniſtiſchen Partei. 
Daß der bisherige Gouverneur der Nationalbank 
128,00 Streit das Finanzportefeuille übernimmt, werde 
in Europa den beſten Eindruck machen. Der 


Woche zur erſten Aufführung gelangen. 

* In einem Parterreraum des Hanſes 
Große Domſtraße 16 gerieth geſtern Nachmittag 
der Inhalt einer mehrere Liter haltenden Pe⸗ 
troleumflaſche in Brand. Das Feuer wurde 
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jedoch ſogleich erſtickt. Die Feuerwehr war zur 
Stelle 


* Am Bollwerk wurde geſtern Nachmittag 
der Arbeiter Max Teſchendorff in der Nähe der 
rz befallen und 
mußte er in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 


Baumbrücke von einem Blutſtu 
führt werden. 
“ Auf der Sanitätswache erſchien 
geſtern Nachmittag der zwölfjährige Joſef 
Krüger, der ſich eine erhebliche Quetſchung an 
der linken Hand zugezogen hatte; ihm wurde ein 
Verband angelegt. 

— Dem Rentmeiſter, Rechnungsrath Schmidt 
zu Neuſtettin, und dem Sekretär bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin Schulz iſt 
der * Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
wor 5 

* Die Berechnung des Beſoldungsdienſt⸗ 
alters der techniſchen ꝛc. Lehrer an den ſtaat⸗ 
lichen höheren Unterrichtsanſtalten hat, worauf 
von zuſtändiger Stelle zur Beſeitigung laut ge⸗ 
wordener Zweifel nochmals ausdrücklich hin⸗ 
gewieſen wird, vom 1. April d. J. ab allgemein 
von der Vollendung einer vierjährigen Dienſtzeit 
im öffentlichen Schuldienſte ab platzzugreifen. 

* Nachdem im Wege der Rechtſprechu 
bereits wiederholt dahin erkannt worden iſt, daß 
die Ausübung der Schulzucht ſich nicht blos auf 
den Ort und die Zeit der Unterrichtsertheilung 
beſchrünkt, ſondern auch auf das Verhalten der 
Schüler außerhalb der eigentlichen Uuterrichts⸗ 
ſtunden erſtreckt werden kann, und daß ferner 
das Recht zur Ausübung der Schulzucht nicht 
nur den Lehrern, ſondern auch den Schulinſpek⸗ 
toren zuſteht, ſo iſt anläßlich eines Spezial⸗ 

alles durch das königliche Verwaltungsgericht 
für Recht erkannt worden, daß das gerichtliche 

erfahren gegen zur Ausübung der Schul⸗ 
aöt befugte Persönlichkeiten unzuläſſig iſt, wenn 

8 der Amtsbefugniſſe nicht überſchritten 
werden. 


Geſehäftliche Mittheilungen. 
Bei Bedarf an Bettfedern emfiehlt es ſich, 
ich an die Firma Krohn in Altreetz (Oder⸗ 
öruch) zu wenden. Die ſeit Jahren rühmlichſt 
bekannte Firma bietet volle Garantie dafür, daß 
Jedermann für ſein Geld auch gute Waare er⸗ 
Hält. Durch die großen und vortheilhaften Ab⸗ 
ſchlüſſe mit den Oderbrucher Mäſtereien — von 
einer Mäſterei jährlich allein ca. 300 Zentner 
— ſowie durch die großartige Fabrikanlage — 
außer Dampfmaſchinen ſtehen Spezialmaſchinen 
zur Bearbeitung von Bettfedern — iſt die Firma 
in den Stand geſetzt, ihre Kundſchaft äußerſt 
vortheilhaft zu bedienen. Rz 15 2 


S 


Landwirthſchaftliches. 


Düngungsverſuche mit Ammoniak⸗ 
Superphos phat 4 Winterroggen und 
Winterweizen. (Mittheilung aus der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtation Hamburg⸗Horn.) Es 
iſt eine bekannte Thatſache, daß zahlreiche Land⸗ 
wirthe, nicht uur Großgrundbeſitzer, ſondern 
richtige Bauern, in den letzten Jahren immer 
mehr, auch bei der Herbſtbeſtellung, künſtlichen 
Dünger verwenden. Zu Anfang der neunziger 
Jahre machte man den Anfang mit Thomasmehl, 


Berlin, den 4. Oktober 1897. 

Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 
Diſch.⸗N.⸗Anl. 4% 103 006 | Weſtf. Pfbr. 4% 101,400 
do. 3½ % 103,00 do. 3½ 0% 100, 30b 
do. 3% 97,258 Wſtyp.rttſch. 3 ¼ % 100,20 
Pr. Conſ. Anl. 4% —— Kur- u. Nm. 4% 104,00 
d 3¼ 0% 103,106 Lauenb. Rb. 49% 103.60 
do. 3% 98,00 B Pomm. do. 4% 103,808 
P. St. Schld. 3) % 100,10 do. 3½ 0% 10040 
Berl. St.⸗O.3¼% 101,00 B Poſenſche do. 4% 104,00 
do. u. 3¼ % 100.8 Preuß. do. 4% 103,806 
Pom. Pr.⸗A.3¼% 100,00 6 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,800 
Anl. 94 30% —,— Sächſ. do. 4% — 
stp. P.⸗A. 3¼% —— Schleſ. do. 49% 103,60 
Berl. Pfdbr. 50 118,800 Schl.⸗Holſt. 4% 104, 106 


do. 4½% 113,506 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 111,100 Baier. Anl. 4% —— 
do. 3½ % 103,80b Hamb. Staa 


ts⸗ 
ſcur⸗u. Nm. 8½ % 101.10 Anl, 1886 3% 94,306 
do, 4% —— mb. Rente 3½ % 105,30 
Landſch. 4% —— do. amort. 
Saure 3ſ½ 9% 100,60b Staats⸗A. 3½ % 100,400 
. 92 908 2 r.⸗A. — — 


‘ 


Vomm. do. 3¼% 100,10 
N 3% 92,406 Cöln.⸗Mind 


do. 4% —— Präm.-⸗A. 3½% 137,70 
Poſenſche do. 4% 102.206 Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½ % 100,00 0] Looſe — 22,400 
Berſicherungs⸗Geſellſchaften. 
8 Elberf. F. 240 —— 
Feuerv. 430 —.— Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 240 5610,00 

u. W. 1 —.— do. Rüde, 45 —— 
Leb. 1 —.— Preuß Leb. 42 —.— 


Colon € 08 
olonia 4 —.— uß Nat. 51 
Con * 


—.— 


Karlsthal. 


Aus den Provinzen. 
24 Greifenberg, 3. Oktober. 


Ganzen 5046,25 Mark, 


verkehr 946,95 Mark. 
Bahn legt von der Pribbernower Chauſſee an 
von ihrem Geleiſe ebenfalls ein Geleiſe bis zur 
Zuckerfabrik und find die Arbeiten dazu im 
vollen Gange. — Im Anſchluß an den hier am 
Dienſtag, den 5. d. M., anſtehenden Körungs⸗ 
termin veranſtaltet der landwirthſchaftliche Bauern⸗ 
verein eine Schau der 1897 gedeckten Stuten 
zwecks Ausgabe von Freideckſcheinen. — In den 
gelegentlich der Abgeordneten⸗Erſatzwahl hier ab⸗ 
gehaltenen Verſammlungen der Konſervativen 
wurde davor gewarnt, bei den kommenden Wah⸗ 
len etwa den Antiſemiten den Weg zu ebnen, 
denn die Konſervativen erblickten 5 ihre Auf⸗ 
gabe darin, den Einfluß des Judenthums nach 
Möglichkeit zurückzudrängen. Auch vor dem 
„Nordoſt“ wurden die Parteigenoſſen gewarnt, 
da dieſer nur Mißtrauen zwiſchen Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz ſäen wolle, um zu verhindern, 
daß beide bei den Wahlen geſchloſſen zuſammen⸗ 
ſtimmen. 
G. Bütow, 3. Oktober. Die Lehrer des 
3. dreijährigen Kurſus, welche in den Jahren 
1869—1872 das hieſige Seminar beſuchten und 
nun bereits 25 Jahre im Amte ſtehen, feierten 
hier am 1. Oktober ihr Jubiläum. Von den 
20 Kurſusgenoſſen waren 2 verſtorben, von den 
lebenden waren 15 erſchienen. Die Hauptfeier 
755 im Seminar durch Begrüßung, Geſang und 
uſprachen ſtatt. An dem Feſteſſen in Tinſch⸗ 
mann's Saal betheiligte ſich auch das Seminar⸗ 
lehrerkollegium. Nach Aufhebung der Tafel 
unternahmen die Jubilare in Gemeinſchaft mit 
den Seminarlehrern noch einen Ausflug nach 
Von dort zurückgekehrt, fanden ſich 
dieſelben wieder in Tinſchmann's Hotel zuſam⸗ 
men, wo die Stunden des frohen Wiederſehens 
ſchnell verrannen. Mit dem Wunſche, nach aber⸗ 
mals 10 Jahren ſich wiederum zu einem ſolchen 
Feſte zu vereinen, wurde Abſchied genommen und 
in die Heimath zurückgekehrt. 


— Durch eine mächtige Schlange wurde die 
Bemannung des japaniſchen Schiffes „Kamakura⸗ 
maru“ im Monat Auguſt auf offenem Meere in 
große Aufregung verſetzt. Es war aber nicht 
etwa die bekannte Seeſchlange, die ſich alljährlich 
um dieſe heiße Zeit zu zeigen pflegt, ſondern eine 
Landſchlange von 3½ Meter Länge und etwa 
2/5 Meter Leibumfang, welche das Schiff auf der 
Heimkehr von Antwerpen nach Kobe in Singa⸗ 
pore an Bord genommen hatte. Dieſe Rieſen⸗ 
ſchlange hatte ihren Behälter zerſprengt und trieb 
ſich dann zum Entſetzen der Mannſchaft auf dem 
Schiff herum. Als alle Verſuche, ſie in ihren 
Käfig zurückzubringen, vergeblich waren, ſchoß der 
Kapitän ſie unter das Auge. Durch die Wunde 
geſchwächt, wurde ſie ſchließlich wieder eingefan⸗ 
gen. Als man in Kobe am 15. Augnuſt glücklich 
eintraf, fand es ſich jedoch, daß die Schlange 
noch am Leben und auch anſcheinend wieder 
ziemlich munter war. 

— Durch einen Hauptgewinn rninirt wurde 
in der Umgegend von Madrid der Beſitzer eines 


Die hieſige 
Kleinbahn vereimmahmte im Monat Auguſt im 
davon aus dem Per⸗ 
ſonenverkehr 4099,30 Mark und aus dem Güter⸗ 
Die Altdamm⸗Kolberger 


trügereien zu leben, die ihm eine Reihe von Ver⸗ 
urtheilungen eintrugen. Nach der letzten Ver⸗ 
urtheilung wurde er nach Le Maroni bei Cayenne 
relegirt. Das furchtbare Klima war Darſting 
unerträglich, weshalb er unter Lebensgefahr und 
unſäglichen Entbehrungen entwich und unter dem 
Namen Bernard nach Frankreich zurückkehrte. 
Mit falſchen Papieren ausgeſtattet und als an⸗ 
geblicher Ritter der Ehrenlegion machte er ganz 
Nordfrankreich unſicher, bis auch hier ſein 
Schickſal ihn ereilte. Die Geheimpoliziſten, die 
ſeine Papiere beſchlagnahmten, hatten keine Ahnung 
davon, daß der vermeintliche Bernard der ent⸗ 
ſprungene Bagnoſträfling Doſting war. Dieſem 
gelang es, die ihn eskortirenden Gendarmen 
zu überreden, daß ſie ſeine Papiere dem Gefäng⸗ 
nißdirektor und nicht der Staatsanwaltſchaft aus⸗ 
lieferten, und die Papiere in der Direktions⸗ 
kanzlei zu entwenden. Bei dem Prozeſſe wäre 
Doſting noch ganz glimpflich davongekommen, 
wenn nicht ſein Vater, der eine ganz ſonderbare 
Rolle ſpielte, ihn ſelbſt dem Gerichte denunzirt 
hätte. Die Folge dieſer väterlichen Rache war, 
daß Doſting die höchſte Strafe zuerkannt erhielt 
und neuerdings nach Le Maroni zurückgeſchickt 
werden ſollte. Dorthin wollte aber Doſting un⸗ 
ter keiner Bedingung und ſo entſchloß er ſich 
dazu, ſich ſelbſt der Entwendung von Amtsſtücken 
und der Erbrechung von Amtsſiegeln zu bezichti⸗ 
gen, um wegen dieſes ſchweren Verbrechens nach 
Neu⸗Kaledonien geſchickt zu werden. 235 
Köln, 4. Oktober. dem Reſtaurateur 
des Sommertheaters nach der Anlegung des 
Brandes in dieſem Etabliſſement zugegangene 
briefliche Drohung, in den nächſten Tagen 
würden weitere Brände ausbrechen, iſt geſtern 
zur Wahrheit geworden. Geſtern Abend ſtand 
plötzlich ein großer, zum bekannten Wattler'ſchen 
Fiſcherhaus gehöriger, mit Menſchen dicht beſetzter 
hölzerner Tanzſaal in Flammen. Der Brand 
nahm große Ausdehnung an, ſo daß die zahl⸗ 
reichen in der Nähe belegenen Vergnügungs⸗ 
lokale ſtark gefährdet waren. Die Feuerwehren 
von Köln und Mülheim waren raſch zur Stelle 
und bewirkten durch energiſches Eingreifen die 
Lokaliſtirung des Brandes. Zahlreiche Perſonen, 
darunter auch die Mitglieder der Muſikkapelle, 
konnten ſich durch die hofwärts gelegenen Fenſter 
retten. Nur wenige Perſonen ſind leicht verletzt. 
Das Feuer iſt an zwei mit Petroleum getränkten 
Stellen ausgebrochen. Unter den Bewohnern 
jenes Stadttheils herrſcht große Aufregung. 


Schiffs nachrichten. 


Antwerpen, 4. Oktober. In der vergan⸗ 


genen Nacht fuhren zwei von Lootſen geführte 
Schaluppen, eine belgiſche und eine holländiſche, 
auf einen in Vliſſingen eingetroffenen deutſchen 
Dampfer zu, um ihre Dienſte anzubieten. Dle 
beiden Schalupen ſtießen zuſammen, das hollän⸗ 
diſche Boot ſchlug um; von der acht Mann zäh⸗ 
kann gerettet, 


lenden Vemannung wurden vier 
die übrigen kamen ums Leben. 


Bankwei en. 


Berlin, 4. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 30. September 1897 (gegen 15. 
September 1897). 


Aktiva. we, 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 


Stolp: Roggen 125,00 bis 140,00, Weizen 
180,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 145,00, 
Hafer 120,00 bis 140,00, 
Saatweizen —,—, Kartoffeln 28—50 Mark. 

Stralſund: Roggen 
Hafer 135,00, Kartoffeln 32 

Kolberg: Roggen 133,00 bis 186,75, 
Hafer 132,00, Kartoffeln 34—40 Mark. 

Naugard: Roggen 122,50 bis 130,00, 
Weizen 182,00, Gerſte 128,60, Hafer 124,00 
bis 128,00, Kartoffeln 33—39 Mark. a 


Neuſtettin: Roggen 125,50 bis 137,50, Niemand verletzt worden. 


Weizen —,—, Gerſte 128,50, Hafer 124,00 bis 


neue Finanzminiſter ſei nicht nur ein Mann von 
großer Sachkeuntniß, ſondern es lägen ihm auch 


Saatroggen —.—, die delyanniſtiſchen Winkelziige völlig fern.“ 


Wien, 4. Oktober. Die Ungariſche Kredit⸗ 


„ —.—, bank dementirt die Defraudatios⸗Meldungen, es 


handle ſich um ein anderes Kredit⸗Juſtitut, bei 
welchem Kaufmann angeſtellt geweſen. 

Auf dem Güterbahnhof in Matzleinsdocf 
fand ein Zuſammenſtoß von zwei Laſtzügen ſtatt, 
wobei mehrere Waggons zertrümmert und ein 
Brückenpfeiler demolirt wurde. Angeblich iſt 


Zur Sanirung der in Zahlungsſtockung ge⸗ 


140,00, Saatroggen 145,00, Kartoffeln 20 bis rathenen Blechgeſellſchaft „Union“ erklärte der 


40 Mark. 
Platz Berlin: Roggen 142,75, Weizen 
en Hafer 149,00 Mark. 
Pla 
184,00, Gerſte 142,00, Hafer 135,00 Mark. 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
198,85 Mark. a 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
209,15 Mark. j * 
Odeſſa: Roggen 142,85 Mark, Weizen 


190,80 Mark. 5 
Roggen 149,50 Mark, Weizen 


Riga: 
203,30 Mark. 


Magdeburg, 4. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,37¼½ bis 
9,45. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,90—7,45. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 22,75 
bis 23.87 /. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,12 bis 23,50. 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,37 ½ bis —.—. 
Still. Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Oktober 8,62 G., 8,65 B., per 
per November 8,6217, G., 8,65 B., per Dezember 
8,70 G., 8, „ per Januar⸗März 8,95 
G., 8,97½ B., per April⸗Mai 9,10 G., 915 
B. Stetig. 

Hamburg, 4. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd aberage 
Santes per Oktober 34,50 G., per Dezember 
35,25 G., per März 35,75 G., per Mai 
36,00 G. 

Hamburg, 4. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Bafis 88 pCt. Rendement neue Uſanee, 


Danzig: Roggen 128,00, Weizen wahrſcheinlich. 


in zufriedenſtellender Weiſe 
definitive Friedensabſchluß gilt nunmehr als un⸗ 


Friedenspräliminarien 
Kammer nach hier 


Verwaltungsrath 400 000 Gulden beitragen zu 
wollen, falls andere leitende Perſönlichkeiten die 
ſem Beiſpiel folgen würden. Die Sanirung if 


e Rom, 4. Oktober. Nach dem „Eſercito“ 
wird die ganze Armee im Herbſt mit kleinkali⸗ 
brigem Gewehr Modell 1891 verſehen. Für die 
Landwehr werden Wetterli⸗Gewehre einmaga⸗ 
zinirt; im Jahre 1898 werden die Arbeiten zur 
Herſtellung der Schnellfeuergeſchütze beginnen. 

Madrid, 4. Oktober. Das neue Kabinet 
wird heute definitiv gebildet werden und den 
Eid leiſten. Die Unterhandlungen mit dem «mes 
rikaniſchen Geſandten ſollen dann ſofort beginnen. 
Der letztere enthält ſich jeder Aeußerung über 
die Lage. Auch Sagaſta beobachtet über die 
ee Frage abſolutes Still⸗ 


Konſtantinopel, 4. Oktober. Die erfolgte 
Bildung des griechiſchen Kabinets Zaimis hat in 
hieſigen Regierungskreiſen außerordentlich befrie⸗ 
digt. Zaimis, von ſeiner früheren Thätigkeil 
als Miniſter hier noch wohl bekannt, wird auf 
der Pforte als der geeignetſte Mann betrachtet, 
um die noch beſtehenden Differenzen raſch und 
beizulegen. Der 
mittelbar bevorſtehend, da die Annahme ver; 
ſeitens der griechiſchen 
eingetroffenen Regierungs- 
depeſchen als zweifellos zu betrachten iſt. 


C REN TEE Sn 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 5. Oktober. 
Kühl und veränderlich, vorwiegend trübe 
mit geringen Niederſchlägen und mäßigen ſüdöſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 


frei an Bord Hamburg per Oktober 8,55, Meter. — Elbe bei Dresden — 0,58 Meter. 


per November 8,60, per Dezember 8,67 ½, per] — Elbe bei Magdeburg + 2,20 Meter. 


5 8,77 ½, per März 8,92 ½, per Mai 9,10. 


it 
remen, 4. Oktober. Baumwolle ruhig, 
37,00. Petroleum 5,05 B. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Abberufung des preußiſchen 
Geſandten in Hamburg, Legationsrath Grafen 
von Wallwitz, behufs anderweitiger dienſtlicher 
Verwendung. 

— Der Bund der Induſtriellen hielt heute 
Vormittag ſeine Generalverſammlung ab. Regie⸗ 


rungsrath Lewald aus dem Reichsamt des Innern 
gab über die Pariſer Weltausſtellung 1900 ein IR 


FSS ß S qq ĩ˙ A ˙—Ht 4444... ˙ J mf ̃ 75e —— regen 


. 


Am 2. Oktober. Elbe bei Auſſig Male 


Unftent bei Straußfurt + 1,40 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,28 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,92 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,30 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,75 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,55 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,88 


Meter. — Am 30. September: Netze bei Lich 
29.69 Meter. 


Seidenstoffe. 


Sammte, Plüſche u. Nelvets liefern Direkt 
an Private. Man verlange Muſter von @ 


= von Elten & Keussen, Crefeld, 
A Fabrik und Handlung. ) 


solide 
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Die Löwin der Saiſon. 


Roman aus dem Badeleben bon Ludwig Habicht. 
(8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


— — 


Der alte Herr war nicht anſpruchsvoll; 1 
konnte einen Gegenſtand berühren, 
wollte, er fand ſtets ihre Unterhaltung angenehm 
und geistreich. Sie mußte ihm von ihrem heutigen 
Morgenſpaziergange erzählen, verſchwieg aber ihr 
en mit Herrn von Broſſe. Während 

r Schwiegervater die an Tollheit grenzende 
Schwärmerei des Franzoſen ſehr leicht nahm, ja 
ſich daran ergötzte, war es ihr äußerſt peinlich, 
nur daran erinnert zu werden. 

„Und daun hat Herr von Rohrbeck das Glück 
gehabt, Dich zufällig zu treffen,“ ſagte der alte 
Herr ſcherzend und das Wort „zufällig“ betonend. 

„Er ſcheint weite Morgenſpaziergänge ebenfalls 
zu lieben,“ entgegnete Edith unbefangen, „aber 
id werde die meinigen einſtellen.“ 

„Ach, Du nimmſt mir doch meine Neckerei nicht 
etwa übel?“ ſagte der Oberſt ganz erſchrocken; 
„Dir weißt ja, liebes Kind, daß ich es gern ſehe, 
wenn Dir die jungen Herren ein bischen den Hof 
machen, ich fürchte nur immer, daß doch einmal 
Einer kommt, der Dich mir entführt.“ 

„Nabe keine Sorge. Ich werde mein jetziges 
Glück nicht verſcherzen, wann könnte ich es je 
wieder ſo gat gaben, wie bei Dir?“ und die 
einne Fran ſchmiegte ſich ſchmeichelnd zu den 
Füßen des alten Herrn, der zärtlich mit ſeiner 
breiten ſtarken Hand über ihr blondes Haupt hin⸗ 
wegfuhr. 

„Und was ſollte ich auch anfangen ohne Dich,“ 
ſagte der Oberſt, und aus ſeinen Worten klang 
die innige Liebe, die er für ſeine Schwiegertochter 
empfand. 
nicht noch einmal in die Ehelotterie 
Du könnteſt doch wieder eine Niete ziehen.“ 

„Nein, nein, Papa, Robert war nicht ſo ſchlimm, 
wie Du immer glaubſt,“ eiferte ſogleich Frau von 


BVerdingung der Reinigung von Straßen, Höfen 
und Plätzen und Ausführung von Wirthſchaftsfuhren 
im Bezirke der Betriebsinſpektion 3 in Stettin am 
9. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr. Angebote hier⸗ 
auf ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Verdingung don Straßenreinigung“, an 
die unterzeichnete Betriebsinſpektion, Bergſtraße 
Nr. 16, bis zu der vorſtehend für die Eröffnung der 
Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt 


können Angebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. T 14 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,90 44 | #9 


bezogen werden. 
Stettin, den 28. September 1897. 
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Anſpektien 3, 


Stettin, den 4. Oktober 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Bruſtſeuche unter den Pferden des hieſigen Kon⸗ 
ſum⸗Vereins (Molikeftr. 3) iſt erloichen. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 4. October 1897. 


Bekanntmachung. 


Unter den Pferden der Firma Oskar Schmidt 
hierſelbſt, Oberwiek 91, iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 
Vor Annäherung mit Pferden an dies Gehöft wird 


gewarnt. 
Der Polizei⸗Präftdent. 


von Zander. 


Stettin, den 2. Oktober 1897. 
Bekanntmachung. 

Behufs Cinbaues von Hydranten findet am Donnerſtag, 
den 7. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 
7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
König⸗Albertſtraße von der Deutſchenſtraße bis zum 
Kaiſer⸗Wilhelmplatz und in der Preußiſchenſtraße von 
der König⸗Albertſtraße bis zur Kaiſer⸗Wilhelmſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Stettin, den 1. October 1897. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Viehwaagen für den ſtädtiſchen 
Viehhof hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung vergeben werden. 3 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 12, October 1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 auge⸗ 
letzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auk⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

olgen wird. 

„Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1% 50 „ (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
eee e 
Stettin, den 30. September 1897. 


Bekanntmachung. 


Für den Hafennenbau ſollen die Fundirungsarbeiten 
es Speichers einſchl. der Holz⸗ und Eiſenlieferung, 
da. 2990 Pfähle und ca. 2330 ebm Mauerwerk, im 
Vege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Dienſtag, den 12. Oktober 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
ab ae und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
Ged. woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
A der etwa erſchienenen Bieler erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1% 50 „ (wenn 
Briefmarken nur 8 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stott 
BLETER. 
Anmeldungen für den Kurſus können nur noch einige 
age berückſichtigt werden. 
Honorar nach Heilung. 
RN. P. Scheer’s Auſtalt (a. Wiesbaden), 
hier: Paradeplatz 2, 2 Tr., von 2—4 Ul 


Proſpeet gratis. 


hr. 


Für Auswärtige Penſion im Haufe. 


6 Stuben. 


nebſt Zubehzrelg 1, Wohnung von 6 Zimmern 
Director S en "ober ſpäter zu vermiethen bei 


A Stuben. 
ou EEE II, ſof a. W. a. St., Näh. 78, 11 
Lindenſte o< 4 


ſtr. 25, 1 Tr 
eine harſchaftiche Wonne 1 
Kü 7 8 ee n von 4 Stuben, 


2 


welchen ſie D 


alte Herr lebhaft aus. 
„Uebrigens thuſt Du ganz klug daran, 36 Jahre wohl an? 
zu ſetzen, jüngſten Mädchen aufnehmen.“ 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 


Waſſerkloſet, Boden- Wohnung von 2 Stuben und Küche 


Herbſtein. „Er hatte dle redlichſten Geſinnungen 
gegen mich und hat mich wahrhaft geliebt.“ 

„Kind, mich täuſcheſt Du nicht,“ entgegnete der 
Oberſt mit überlegenem Lächeln; „die Zeit hat 
freilich das Bild des Todten bei Dir ſehr ver⸗ 
ſchönert, aber meine Anſchauungen über ihn hat 
der Tod nicht verändert. Robert war ein leicht⸗ 
ſinniger Patron, ein wüſter Geſell, und mir kannſt 
u nichts einreden, ich weiß doch, daß Du an 
ſeiner Seite die ſchlimmſten Tage gehabt.“ 

„Ich war damals noch zu blutjung und ver⸗ 
ſtand es nicht, ihn ein wenig zu leiten.“ 

Der Oberſt lachte hell auf. „Bin ich doch mit 
dem tollen Burſchen nicht fertig geworden, wie 
hätteſt Du etwas über ihn vermögen ſollen. Nein, 
der Robert war wie ein wildes Pferd, er ſpottete 
Sporen und Peitſche und wollte nach eigener 
Laune durch die Welt raſen.“ 

Edith wagte ihrem Schwiegervater nicht weiter 
zu widerſprechen; ſie wußte ſchon, daß er darüber 
leicht verdrießlich wurde. Auch der alte Herr 
brach das Geſpräch ab, war doch dieſer Gegen⸗ 
ſtand zwiſchen ihnen ſchon zu oft erörtert worden, 
ohne daß Einer den Andern zu ſeiner Anſicht zu 
bekehren vermochte. 

„Herr von Rohrbeck gefällt mir ganz gut,“ be⸗ 
gaun der Oberſt deshalb nach kurzer Pauſe. „Er 
ſcheint mir ein tüchtiger, ehrenwerther Mann zu 
ſein, den würde ich noch am eheften für Dich aus⸗ 
ſuchen, wenn ich's über's Herz bringen könnte, 
mich von Dir zu trennen.“ 

„Ach, Papa, Du biſt heute wieder in Deiner 
übermüthigſten Laune,“ entgegnete die Schwieger⸗ 
tochter lächelnd. „Herr von Rohrbeck iſt zehn 
Jahre jünger als ich, er könnte beinahe mein 
Sohn ſein.“ 

„O, o! Du mußt nicht übertreiben!“ rief der 

„Sieht man Dir Deine 
Du kannſt es noch mit dem 


„Willſt Du mich denn mit Gewalt eitel machen, 
Papa?“ ſcherzte Frau von Herbſtein, und auf 
ihrem blühenden, friſchen Antlitz zeigte ſich ein 


Dr. med. Arthur Kant 


wohnt jetzt 


Bismarck-Strasse 6, part., 
Ecke Karkutſch⸗Straße, 
Eingang Bismarck⸗Straße. 


Dr. Harang's 
Rinj.-Freiw.-Institut, 


ö Halle S. — Seit Ostern 1894 bis jetzt be- 
WEM standen 69 Schüler d. Einj.-Examen, 
9 Sch. f. Sekunda, 3 f. Obersek., 4 f. Prima, 
5 f. Oberpr. — 27 Pensionäre. Prospect. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 


Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Sehule, 
Maschinenbau. 


rn 


— 


— Tischler-Fach- 


— — 
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Unterricht in der Stelze’schen 


Sienographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, J. 


— * a 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u, Freiw.- Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
krüfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, müssige Pension, 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 

En din in A Bi e E 


Gesang-Unterricht, 
Methode Marchesi (Paris), Laufer (Wien), 
Solo-, Ensemble-, Chorgesang, 
Deela mation. 


Näh. d. Prosp. Aufn. jederz. Sprechst. v.1—8 Uhr. 


9 Hedwig Wilsnach, 
König Albertstr. 8, III, Ecke Turnerstr, 
ETUI EU ET EI EI ED UT ese s 


Höhere Mädchenschuk 
Eliſabethſtr. 8. 


Der Unterricht des Winterhalbjahres beginnt am 
14. Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich von 11—1 Uhr bereit. 

Katharina Wegener. 


Höhere Mädchenſchule, ! 


Auguſta⸗Straße 5A. 


Das Winterhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 14. Ok⸗ 
tober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich von 
11—1 Uhr bereit. 

Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. 

Marla Friedländer. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 


handen. Auch wird der Platina⸗Breun⸗ ö 


Apparat verliehen. 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Schüler der 1. Kl. einer Mittelſchule wünſcht Privat⸗ 
ſtund. zu erth. Off. unt. L. B. i. d. Exp. d. Bl., Kirchpl. 3. 


des Stettiner Gtundbeſtter- vereins 


lan ſehr ordentliche Leute zum 1. November 
Izu vermiethen. 


vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
PPTP 


2 Stuben. 


Nenefte. 5 b, mit reichlich. Zubehör, Sonnenseite, 
Brunnenwaſſerleitung, ſofort oder ſpäter. Preis 9 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine 


2 
c 


f ein Laden vermi Parterre -Wohnung b. 4 Z. u. Zubeh. z. 1. Nov. o, 3 
Gr. Laftadie 22 = u „m. ſep. Näheres z ug 3, 1 Terppe hai A 2 Boni F 
g af ſtellen. — . Ein möblirtes Zimmer 8 Aue 9 
Giefebreitfte, 29, p. Eg. Böwel, v. f. Wr.. Gr, Wolwberhr. 66 If zin ger. Baden net markt. 21, r. Stift. 9 Tr. 
nur! Ir Schanze 14,0. 4 Tr. F ein auff. I. Mann fr Wohnung ſofort zu vermiethen . 


>. 
2 


reizendes Lächeln, das fie noch mehr verjiingte ſolche Schulung ganz unſchätzbar! Ich hab' ſie] ſie ließ ſich auf einen Gartenſtuht meder und 
und verſchönte. auch durchgemacht und mich als junger Fähnrich ſtützte den Kopf in die Hand; es konnten keine 
„Ich ſage nur die Wahrheit,“ eiferte der Oberſt. ſterblich in eine Frau verliebt, die nicht einmal fröhlichen Gedanken fein, die fie heimſuchten, denn; 
„Hier in Teplitz habe ich keine gefunden, die ſo ſchön war wie Du, aber fie hat mir auf das feine liebliche Geſicht erhielt den ſchwer⸗ 
ſchöner wäre, Du verdunkelſt fie alle. Und machſt immer das Talent beigebracht, mit Damen zu müthigſten Ausdruck. = 
Du nicht fortwährend neue Eroberungen?“ verkehren, denn Du mußt doch ſelber ſagen, daß] Die auf dem Balkon gruppirten mächtigen Blatt⸗ 
Jetzt verdüſterte ſich das Geſicht Edith's. „Ich ich bis zu dieſer Stunde bei den Frauen wohl⸗ pflanzen verbargen Edith den Blicken Neugieriger. 
weiß es ſelber nicht, wie ich es eigentlich ver⸗ gelitten bin.“ 5 Vielleicht würde man auch jetzt wieder die düſtere 
ſchuldet habe, daß ich immer wieder von ſolchen] „Ja, noch gefährlich,“ ſcherzte die Schwieger. Stimmung der ſchönen Wittwe für Koketterle 
Huldigungen beläſtigt werde.“ tochter und erhob drohend den Finger. „Das gehalten haben; es hieß ja allgemein, daß gerade 
„Das begreifſt Du nicht?“ fragte der alte Herr Geſicht der Frau Majorin Kronegge erglüht jedes ihre Traurigkeit ſo anziehend ſei. = 
lachend. „Ich möchte Dir's gern fagen, aber Mal in den höchſten Farben, fobald fie Deiner] Das Geſpräch mit ihrem Schwiegervater hatte 
dann klagſt Du wieder, daß ich Dich eitel mache. anſichtig wird.“ . wieder einmal die Vergangenheit in ihr lebendig 
Nimm Dir's nur nicht zu Herzen. Solche „Ach, wie boshaft Du biſt, Edith,“ ſeufzte der gemacht. — Ach, warum war ihr ganzes Lebens⸗ 
Schwärmereien kanuſt Du Dir ſchon gefallen |Oberft; „Du weißt recht gut, wie die Gicht der glück fo raſch und auf immer zertrümmert worden. 
laſſen und ich hab' mein ganz beſonderes Ver⸗ alten Kronegge mit meinem Rheumatismus ſo — Wohl umgab fie der alte Mann mit allen 
gnügen daran. Ja, da ſchauſt Du ganz ver⸗ wunderbar ſympathiſtrt, daß fie immer die größten Annehmlichkeiten und ſuchte in jeder Weiſe ihr 
wundert drein,“ fuhr er in guter Laune fort. Schmerzen hat, ſobald fie mich nur ſieht“ Daſein zu verſchönern, und doch, wie oft wandelte 
„Kannſt Du mir's denn verargen?!! Wenn man Das helle, glückliche Auflachen der Schwieger⸗ ſie das ſtürmiſche Verlangen an, das Alles hin⸗ 
nicht mehr zu tanzen vermag, ſieht man doch gern tochter bewies dem alten Herrn, daß es mit feinem zuwerfen, um ein anderes, reineres und tieferes 
zu, wie ſich die Andern wie toll herumſchwenken. Scherz gelungen war, die trüben Gedanken Edith's Glück zu ſuchen, das fie fetzt entbehren mußte. 
Man kommt ſich dann ſo klug und vernünftig völlig zu verſcheuchen. — Warum hatte fie ſich in dieſe freundlichen, be⸗ 
vor, und Du glaubft gar nicht, wie ich meinen „Ich muß Dich jetzt allein laſſen, Kind, der quemen Verhältniſſe einſpinnen laſſen, anftatt 
Spaß hab, wenn ich ſeh', daß Du allen die Kommerzienrath Munkelberg hat mich zu einer nicht lieber das Joch abzuſchütteln, das ihr der 
Köpfe verdrehſt und noch die Jüngſten aus⸗ Schachpartie eingeladen, und ich mochte es ihm eigenſinnige und durch ſeine Krankheit ſelbſtſüchtig 
ſtichſt.“ 3 nicht abſchlagen, damit dieſe Leute nicht glauben, gewordene alte Mann angelegt? — Warum war 
„Und ich fühl' es immer wie einen Fluch, der wir Militärs hätten ein Vorurtheil gegen fie.“ He feig genug, um nicht zu bekennen, daß 
auf mir laſtet, daß man mich mit ſolchen Huldi⸗ Der eifrige Schachſpieler wollte ſich ſelber nicht ſie ſich in der Sehnſucht nach dem Geſchöpf ver⸗ 
gungen förmlich verfolgt.“ jeftehen, wie gern er jede Gelegenheit zu einer zehrte, bei dem in einſamen Nächten, wie mitten 
„Ach, das mußt Du nicht ſo ernſthaft nehmen,“ Partie ergriff, und beſonders an dem Kom⸗ im Rauſche der Vergnügungen, ihre Gedanken 
ermahnte der Oberſt. „Den jungen Herren kann ſmerzieurath hatte er einen ebenbürtigen Gegner] weilten ? a 
es garnicht ſchaden, wenn fie ein bischen im gefunden, den er ſtets nur nach ſchwerem Ringen] Als der Schwiegervater ihr nach dem plötzlichen 
Feuer exerzieren, fie kommen dann in die Uebung beſiegen konnte. „Laß“ Dir nur die Zeit nicht Tode des Mannes in ſeinem Hauſe ein Asyl ge⸗ 
und werden auf dieſe Weiſe noch die beſten und lang werden, Du Aermſte. Nun, morgen haft boten, war ſein erſter freudiger Ausruf geweſen: 
aufmerſamſten Ehemänner.“ Du dafür wieder bei uns eine kleine Gejell-]| „Du biſt allein und mir deshalb willkommen. 
„Jetzt brach wieder der heitere Sinn der ſchönen ſchaft“ — und zärtlich von der geliebten Tochter Ich würde Dich nicht einen Tag bei mir dulden, 
Wittwe durch. Sie mußte über die Bemerkung Abſchied nehmend, trat der alte Herr feine Wan⸗ wenn Du einen kleinen Schreihals mitgebracht 
ihres Schwiegervaters laut auflachen. „Da ſoll derung an. hätteſt.“ ? x 
ich alſo nur zur Ausbildung der jungen Mann⸗ Edith eilte auf den Balkon hinaus, um nach] Nun wagte fie ihm nicht ſogleich zu ſagen, 
ſchaft dienen! — Papa, Du theilſt mir ja eine ihrer Gewohnheit dem theuren Greiſe von hier daß fie doch nicht allein war, daß fie nach dem 
recht hübſche Aufgabe zu.“ aus noch einen Gruß zuzuwinken. Er nickte wie Tode ihres Mannes einem Töchterchen das Leben 
„Eine höchſt wichtige,“ fuhr der alte Herr mit immer freundlich herauf; fie ſah ihm lächelnd geſchenkt, das fie freilich in ihrer elenden, völlig 
ernſter Miene fort, während in feinen grauen nach, aber allmälig ſchwanden dieſe heiteren] hülfloſen Lage vorläufig fremden Leuten anzu⸗ 
Augen der Schalk lauerte. „Iſt doch eine! Züge aus ihrem Antlitz, es wurde immer ernſter,! vertrauen gewußt. CFortſetzung folgt.) 


74 = 
Schule zu Worms a. Rh.] 1-3 Knaben, die privat. für das Gym⸗ 


Brauer. 22 Mai u. Ned: Jed. Jahres. naſtum vorbereitet werden ſollen, erhalten 1 
due Dresen: es gewiſſenh. Unterricht, dem Vorſchulunterricht 


— 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad ; 
Karl Engler, 
Holzſtr. 6, am 2. Oktbr. 1897 
verſtorben iſt. m 
„ Der Verein ſteht am Diens⸗ 
bene, ee, , 
8. RZ ilberwieſe, Holzmarkt, zum 
— Abmarſch bereit. = 
Gewehre find vom Vereinsbureau abzuholen. 
Der Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- u. Iand- 


Maschinisten zu Stettin. 


Am Sonnabend, den 2. ds. Mts., ſtarb plötzlich in 
Folge eines Herzſchlages das Mitglied 


Maſchiniſt Carl Engler. 


Derſelbe war ein treuer College und Anhänger des 
Vereins und werden wir ſein Andenken in Ehren halten. 
0 Der Vorſtand. 
NB. Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 
5. d. Mls., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Silberwieſe, Holzmarktſtr. 6, ſtatt und werden alle an⸗ 
weſenden Collegen gebeten, recht zahlreich an der Leichen⸗ 
folge Theil zu nehmen. D. O. 


Kranken und Gesunden 


5 8 f f entſprechend, durch ſtädt. Elementarlehrer. 
Einjährig- Freiwillige. | 
Michaelis . 3, 5 (pon 6) Schalen vor der Mal. Brüfungstommiien das Cinjährigereiniligen-Eramen;| Einj.-Freiw.- Examen. 
außerdem im September d. J. ſämmtliche 7 angemeldeten Schüler die Reifeprüfung für die Oberſekunda reip. Grdl. Vorber. d. al. geb. Lehrer. Gute Griofge PR. - 
Wiſſenſchaftliche Lehranſtalt zu Kiel. ; 
Dr. Schrader. 
4 Beleuchtungsanlagen & & 4 4 # 
Elektrische * M N & % % Kraftübertragungen 
Sen Stationäre und transportable 
Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 
Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 
BESELLLBELEPLESSBLRBEBLEECBERESBE 
zit 
Königsberger Tiergarten-Lotterie, 
1. Hauptgewinn im Werthe von 23000 MIX. 
Sämtliche Gewinne beſtehen aus ſoliden, für Jedermann brauchbaren Gold⸗ 
Loose à 1 Mark 
ſind in den Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 3/4 und Kohlmarkt 10, zu haben. 


Off. u. F. II. i. b. E. d. Bl. erbeten. 
Ju dem mit Oſtern d. J. abgelaufenen Schuljahre beſtanden 14 (von 15 angemeldeten) und = 
Unterprima eines Realgymnaſiums. 
Ali-Dammer Hlektricitäts-Werke zu Alt-Damm. 
Strassen- und Mleinbahnen & & 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 
Ziehung am 13. Oktober d. Is., 
und Silbergegenſtänden. 
BERPELLLLELLEBERLELBRBLBELBBELERRERB 


zu beziehen von Dr. Rumler in Genf (Schwer), 
Rue Bonivard 12. Briefporto nach. Genf. 20 F... 


Uhren⸗Lager von 


Max Klauss, Uhrniacher, 
Stettin, 
62 obere Breiteſtraße 62, 


gegründet 1879, 
Größte und reichhaltigſte Auswahl am Platze, 
empfiehlt: 
Regulatoren, goldene Damen: und Herren ⸗ Uhren, 
ſilberne Cylinder⸗ und Anceruhren, 


Holzſtand⸗, Wand⸗ und Weckeruhren 


Sn N 
Wäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 
2 Eiſenbahnſchienen = 


von der einfachſten bis zur hochfeinſten Ausſtattung 9 305 — Si = 

2 2 „ rmaſchinen, Je mieden, 

zu wirklich billigen Preiſen. — Stanzen, Yluseifen, Schmiede ⸗Handwerkzeuge⸗ 

Nur durchaus folide Fabrikate unter dreijähriger Garantie. e 
Speicherſtr. 29. 


ungs⸗Anzei 


Kellerräume. 


Läden. 


Bismarckſtr. 19, Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Lindenſtraße 25, 


Grabowerſtr. 6 me dun , 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 q m, hell u. trocken, m. Comtoi 
D n.: r 


Wohnungsgeſuche. 


Näheres bei Frau Nüske, Vorderhaus 
1 Treppe. 


Möblirte Stuben. 


FERNE 


Nenn 


e 


amen 


eee? 
NN V 


u + 


＋ 


N 
k 


3 


werden ſchon jetzt 9 55 bei: 


„Lehne, 


CCFFFFTCCCC 
L Durch die glückliche Geburt eines geſunden 
L Töchterchens wurden hocherfreut 


3 August Bergmann 
und Frau Anna geb. Bamberg, 


Züllchow. 
III IIWIDI 


FJamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Julius Verhein [Gahlkow! 
Theodor Krebs [Stargard in Pomm. J. Ein Mädchen: 
Paſtor Done [Gr.⸗Ziethen, U.⸗M.]. 

Verlobt: Frl. Anna Gau mit Herrn Otto Barteldt 
(Greifswald. Frl. Meta Timm mit dem Holhändler 
Herrn 9 Gaedke [Byriß]. 

Geſtorben: Frau Caroline Paeſch geb. Kraetz, 68 J. 
[Stralſundl. Ww. Dorothea Weiſe, 78 J. [Stargard 
in Pomm. J. Rentier Joachim Weſenberg [Stralfund]. 
Rentier Wilhelm Handt [Paſewalk]J. Arbeiter Johann 
Holz, 76 J. [Kolbergl. Schloſſermeiſter Carl Uuruh, 
73 J. [Wolgaſtl. Rentier Heinrich 8 67 J. 
Wolgaſtl. Zimmermeiſter Ferd. 8 

Maurermeiſter Friedrich Wülheln Pieper, 

28. St tettin]. 


Ideal-Zahnkronen u. Goldbrücken. 


Zwei von mir vorzugsweiſe ee Methoden 
für Zahnerſatz ohne Gaumenplatten. 

Erfolgreiche Behandlung wurzelkranker Zähne, die 
bereits als verloren galten. 


Mönchenſtr. 20/21, 
Haske e 


Sämmtliche Coupons 


per 1. Oktober u. November a. c. 


eee 
Berlin NW., Dorotheenſtraße Nr. 22, 
nahe Bahnhof Friedrichſtraße. 


Au- und Verkauf von Effekten. 
Koſtenfreie Kontrolle verloosbarer Werthpapiere. 


Cement wWwaarenfabrik, 
direkt an Bahnſtation, iſt Umſtände halber zu ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Die Fabrik iſt 1893 ge⸗ 
gründet, beſtens eingeführt und ein großes konkurrenz⸗ 
1 Feld . Nachweisbarer Reingewinn 

A Pp. a. Günſtige Gelegenheit für Dach⸗ 
— * . Zimmermeifter, da ſolche am Ort Bedürfniß, 
aber nich are find. Offert. sub 4. 1006 
an die Exped. d. General⸗Anzeigers in Warin (Meckl.). 


{ 
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85 b 6, segen 
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wie einfach 
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9 7 ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
bd. gratis, als Brief 20 Pfg. 
. Oschmann, Konſtanz E. 4. 


Huge Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


BUN, 4, part. u. 1. Etage. 


Uhren⸗Auswahl 
allererſten Ranges. 


Bemerke vorweg, daß ich 
nur Uhren beſſerer Systeme 
auf Lager halte. 

Empfehle gut abgezogene 
und genau regulirte Taſchen⸗ 
Uhren von 8 Mk. an. Extra 
ſtark gebaute ſilberne Re⸗ 
montoir⸗Uhren für Knaben 
und Herren von 15 Mk. 
; an. Goldene Damen⸗ 
Uhren in reizenden Muſtern von 20 Mk. an. 

Um jedem Käufer die erſten Neuheiten der 
= Saiſon zugänglich zu machen, habe ich einen großen 
Poſten 14 kar. goldene Dun Uhren 11 den neueſten 


att für Seois:Ebeonometer,; 


5 Dekorationen auf 30 b herabgeſetzt. 
236 iſt in dieſer Serie pe ee a 
&) Rechnung getragen. 


Hieran ſchließen ſich goldene a und Herren⸗ 


2 u PAR Gangregiſter von 200 Mk. aufwärts. 


han Mein Lager in l e Zimmeruhren 
umfaßt in über 200 Stück alle Fortſchritte und Neue⸗ 
rungen der modernen Kunſttiſchlerei bei ungewöhn⸗ 


lich billigen Preiſen. Ratenzahlungen geſlattet. 

. 5 [4 
Haus- u. Strassenkleider 

' empfehle in haltbarſten neueſten 


Winterstoffen, das Kleid: 
2,50, 3,00, 3,60, 4,50. 


Winter-Unterröcke 
mit Spitze und Lauguette 1,25, 1,50, 2,00. 


Tuchröcke von 2,30 an. 
Winter-Unterzeuge 


Herren⸗ und Damen⸗Hemden 
Herren» und Damen⸗Beinkleider 
in nur beſten Qualitäten billigſt. 


Damen-Hemden u. Jacken 
mit u. ohne Beſatz 1,00, 1,25. 


Fertige Laken 100 u. 1,50. 
‚ Fertige Inlets u. Bezüge. 
Bettfedern u. Daunen 


garantirt rein und ſtanbfrei. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


Zur Kur empfehle: 


Apfel Iwein, gar. rein, 
Fl. 35 5 5 Fl. 1,50, 


ſüßen Heidelbeerwein 
Fl. 75 H, 5 Fl. 3,50. 


Wilhelm Brandt, 


. Lauliſenſtr. 12. 


Feinſte e oftfrieſ Hammel⸗ e Br 


9 Pfd. 4 bis 4½ Mark gegen Nachnahme. 
— M. J. de Reer, Emden 6. 


werden Sie jagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über i 


— 
Für größere Städte, wo z. Zt. nicht vertreten, ſucht die Reuter'ſche Kellerei tüchtige Agenten. 


und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Stern⸗ 
ilung für Regulatoren und Stand- 


Tes ſass mer 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. 


25000 Stück in 


Aachener Gasbadeofen. U. R.-P. eı. sm 
— J. G. Houben Sohn Ca 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Prospekte gratis. 


oubens Gasheizöfen 25 > P. mit neuem Muschelreflector. 


sste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmevertheilung. 


inuten ein warmes Bad! 


Betrieb. 


ri, Aachen. 


! 


< 
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D. Reichs-Patent 


werden E vorgezogen, weil Ste. 
J. die Form eines Buches haben, 
2. 


5. 


nei 2 * 


Nheingauer Naturwein nein“ 
eigener Kelterung in allen Preislagen. “ heim un. ug · — 
er in N ag R e neue 
ws eier, port 
ust Ren Se e Mosel- 
Aug ormals Seu Wein und Saarvein. 
v Großes Flaſchenlager alter Jahrgänge. aus 


—> Probe: Nummer gratis Preif 


Aummer 1 in allen Buchhandlungen He Jahrg. 


(. Oktober 1897) 


Ein W Tamilientlatt mit Slufrationen 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romatie, 
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird. 


Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung 


1 Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der cadene, a 


Eine Eigenart des Daheim find feine intereſſanten Beilagen: 


Aus der Zeit — für die Zeit . . ( Illuſtrierte Zeitung). 
Frauen Daheim . + (Beitung für das häusliche Leben). 
Hausmuſik (Muſikzeitung für den häuslichen Herd). 


Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei). 
Kinder- Daheim (für die Kinderſtube). 
Sammler - Daheim 5 Organ für Liebhabereien aller Art). 


Preis: Viertelfährk. 2 NN., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf., 
auch in dreiwöchentl. Heften mit ſchoͤnem Jiarbenumſchlag a 50 Pf. 
* Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. « 


en sWw. E 


Probepackete 60 u. 80 Pf. folger. 


Zum Arzt spricht ein Greis mit weissem Haar: 
„Als ich vor Zeiten ein Jüngling war, 

Da schickte man Gross und Klein nach Soden, 
Ist dies denn jetzt nicht mehr in Moden?“ 
„Gewiss, mein Lieber, zu jeder Zeit 

Eilt man dorthin von weit und breit, 

Denn die Quellen befördern vor wie nach 

Ihr heilsames Wasser aus der Erde zu Tag. 

Doch was das Product der Neuzeit ist, 

Was Jeder, alt oder jung, geniesst, 

Das sind Fay’s Sodener Mineral-Pastillen, 

Die Husten und Heiserkeit schleunigst stillen.“ 


hay S ächte Sodener Mineral-Pastillen 
sind à 85 PIB. per Schachtel in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungen zu haben. 


Ber Nachahmungen da. man Brig! * 


= 


. Diese Woche n 


ENNECREN's 
BRI EFORDNER 


sehr handlıch, einfach und daher dauerhaft sind, 


sich ihres billigen Preises wegen — M 125 — in 
gröfserer Anzahl verwenden lassen. 


Berlin « F. Soennecken's Verlag „ Bonn „ Leipzig 


= = Für die 
& . . 
. Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Rs 85 empfehle neue Poſten 
SE Reste und Parthien 
. 4 
— 3 SO DE | e denen wake eg u Beine] Kleiderstoffe 
“> 8 — S l Kleidern, in meinen bekaunt guten Qualitäten. in jedem Genre e nur neue moderne 
= [= 2 3 7 Capes- Stoffe Knete 
. in 2 1 [lle 
— = 2 — — Krimmer, & in Bruns Pe 
— — 8 6080 breite Sammete und Kammgar ue. — rar 
5 | — Horgenrockstoffe — 
i . — — | Sammete, Pelüche in reizenden Muſtern. 
=» — 7 in allen Farben Barehende und Warps. 
bad = 
3 N Enorm billige Preiſe. 
An A 3 


und gebrauchte, in jeder Preislage zu Ge⸗ 
treide, Kartoffeln ꝛce., 


Wasserdichte Pläne 


chemiſch präparirtem Segeltuch, fertig ver⸗ 


näht, incl. Oeſen von 44 1,50 p. [Mtr. an, 


Pferdedecken 


in denkbar größter Auswahl empfiehlt zu billigſten 


en 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, Neue Königſtraße 1. 


GETRETEN TEE EEBEEETETTEEETERT 
Ein Lehrling 


kann in meine Buchbinderei eintreten. 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Rabatt gesucht. — 
Frise 


Um behufs Inventur⸗Aufnahme 


Glas, Porzellan und 
Sdeingut 


zu verkleinern, ſtelle ich einen B 


bedeutenden Poſten, 
und zwar zunächſt Weisses und decor. Porzellan theil⸗ 
weiſe unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zum 
Ausverkauf. | 


| 


\ Catalog gratis. 


Für Eheleute und kränkliche Frauen! 


Dr. med. F. 8. Kamps ältestes und bestbewährtestes 


Schutzmittel. 


Vielfach ärztlich empfohlen. 2 
Broschüre gegen Einsendung von Mark 1,70 franco durch das 
General-Depöt Dr. Oscar Menzel, München. 


In allen Städten Deutschlands werden Unter-Döpöts mit hohem 
Hauptsächlich geeignet ht 
eure und Gummiwaarengeschäfte. 


Ausverkauf: 
\sızurückgefebter Waaren! 


1 


Durch direkten Bezug unſerer Prima hell leuch⸗ 


tenden 


Gasglühlichtstrümpfe 


ſpart jeder Konſument 


viel Geld. 
Wir verſenden dieſe bei Abnahme von 
12 St. 24 St. 48 St. 

2 50 45 5 40 es 
Aurora“, Gasglüblich Geſelſchen 
90 

Breslau, Schloßohle 6. 


Lager ph 
vom eleganteſten bis zum 
einfach ſten Billard, 


mit prima Para⸗Gummibande, er 
5 Brillantbande, unter vieljähriger Ga⸗ 

rantie, mit geſchliffener Marmor⸗ 
platte nicht iſchbillari von , 225 an. 


Tiſehbillard, 


ſenſationell, mit einem Druck Speſschſch von 4 350 an. 
Nehme alte Billards in Zahlung. 


Louis Scheele, 
Billardfabrik, 


Berlin S. O., Dresdenerſtraße 13 
Prämiirt Berl. Gewerbe⸗Ausſt. 96. 
Warnung für Billards mit ſchlechtem Material. 
Vertreter geſucht. 


jan in os 


— v — —-—-— — Ve 
und Marmoniwums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino⸗ und Harmonium⸗ Magazin, 


Breiteſtraßſe 64, 1 Treppe. 
Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 
a Bar Stellung finden will, verlange p. Poſt⸗ 
karte die „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N. 
Sende 250 Partien von 
II e 1 ra 1. 1000 bis 1 Million. 
Adreſſe: Journal, Charlottenburg 2. 
Gelegenheits⸗ Gedichte, 
Prologe, Feſtreden e. Näheres Exped. Tohlmarkt 10 
CCT ˙ EEE NETTER 
80 
Stern- Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 
Heute: Gr. Extra⸗Gala⸗Specialit.⸗Vorſtellung. 
Auftreten von Künſtlern nur J. Ranges. 
N Ganz neues 8 19 151 
ee 
1155 — H. Waselewsky, 
Stadttheater. 
Dienſtag, den 5. Oktober: 
Serie II (weiß). 
gr Zwei Wappen. uf 
Mittwoch, den 6, Oktober: 
Serie III (gelb). 
Fidelio. 
Große Oper in 2 Alten. 
Bellovue- Theater. 
Dienſtag: 0 Die Ehre. 


er Preiſe. Graf Trast .. Dir. L. Resemann. 
Bons ati, Mofgumst. 


In Vorbereitung: Kalser Heinrich. 


Tiglich von 5½ Uhr an: Konzert der Theaterkapelle. 


Säcke, UEl 


Centralhallen-Theater. 


Broth. enger: en an der rotirenden 
eiter 
Diamentine Verniei, Serpentintänzerin. 
Lueia Delavare, Inſtrumental⸗Virtuoſin. 
Geſchw. Dell Jane, Verwandlungstänzerinnen. 
Canary, Otiginal⸗Jongleur. 
Alfred Bender, Humoriſt. 

The Westphals, Gymnaſtiſches Potpourrt. 
wills Harnes- Trio, Muſikal⸗Ercentric. 
Theresina Brio, Soubrette. 
Jonny, Pyramiden⸗Equilibriſt. 

Nach der Vorſtellung Freikonzert im Tunnel. 


Donnerſtag: 


Nichtrauch⸗ Abend. 


Concordia - Theater. 


Erſtes Variete und Concert⸗Etabliſſement, a 
Birken⸗Allee 7. Halteſtelle der electriſchen EUER 
Heute Dienſtag, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr: Gr. 
Ri alitäten⸗Vorſtellung. Nur Künſtler aus den 

1. Etabliſſements. Großart. Erfolg d. Oktober⸗Enſembl. 
Auftr. v. Minca Carmencitta Dare, 
Anderson, Miss Daisy Grenville, Frl. Marga- 


rethe Klein, Le trois Vallis. Elite⸗Orch. Kl. Vr. 


ür: Drogulsten, 


Geschw. 
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1 Glas. Großhandlung Carl Schulze, 


Frauenſtr. 3536, Ecke Neuer Markt. 
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